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Der Zleck
auf dem Wappen von Savoyen.

Vor einigen Monaten hat König Viktor Emanuel III.
dem Erzbischof von Wien, Kardinal Dr . Piffl , in einer
Audienz die feierliche Versicherung gegeben, daß man in
Oesterreich ganz beruhigt sein könne, und die Erklärung
mit den Worten geschlossen: „Ich wäre der erste aus dem
Hause Savoyen , der sein Wort brechen würde!" Ist auch
dieser Satz doppelsinnig zu fassen? Bestand schon in dem
Augenblicke, da es gesprochen wurde, der Wille, der erste
zu werden?

Doppelsinnig , wie das im österreichischen Rotbuche
wiedergegebene Telegramm des Königs vom 2. August!
Auf eine Depesche des österreichischen Kaisers, die der Be¬
friedigung Ausdruck gibt, auf die Unterstützung des Bun-
desgenosien rechnen zu können, ist in der Antwort zwar
von einer „herzlich- freundschäftlichen Haltung " die Rede,
aber mit der Klausel : „entsprechend dem Dreibundsver¬
trage und Italiens aufrichtigen Gefühlen und den großen
Interessen , die es wahren muß". Diese „großen Inter¬
essen", wie man sie gegenwärtig in Italien versteht, sind
denn ja auch die Veranlassung der Abkehr von den über¬
lieferten Freundschaften geworden. Und: „Italiens auf¬
richtige Gefühle": damit kann sein Oesterreicherh a tz ge¬
meint sein. Bleibt der Dreibunövertrag , an dessen Ar¬
tikeln man seit dem August soviel herumgedeutelt hat, bis
ungefähr das Gegenteil seines Sinnes herauskam. Ein
Wmnder, daß man sich schließlich noch die Umstände gemacht
hat. ihn neunzehn Tage vor dem endgültigen Bruche förm¬
lich für erloschen zu erklären , und nicht einfach behauptet,
noch auf seinem Boden zu stehen, wenn man Oesterreich
mik Krieg überzieht , weil es sich mit einer italienischen An¬
sicht über die serbische Mörderpolitik in Widerspruch ge¬
setzt hat!

Wir alle ließen uns ja in jener brütend schwülen letz¬
ten Juliwoche täuschen, wenn wir in den italienischen
Zeitungen von öem festen Willen lasen, die Dreibunds-
pflichten erfüllen zu wollen. Nicht, als ob wir uns anders
entschieden hätten gegenüber den serbisch-russischen Heraus¬
forderungen , wäre uns gleich damals vom Kabinette Sa-
lanöra reiner Wein über seine wahren Absichten ein¬
geschenkt worden ! Die Furcht findet nun einmal keinen
Platz im deutschen Herzen. Aber daß uns die kühle An¬
sage der Neutralität , die nach dem tatsächlichen Kriegsaus¬
brüche erfolgte, überrascht hat, ist begreiflich.

Und nun durch zehn lange Monate die versprochene
und vom Dreibundsvertrage selbst für den Fortfall seiner
bewaffneten Bundcshilfe verheißene „wohlwollende Neu¬
tralität " sich immer mehr in eine übelwollende und auf
den Krieg hinarbeitende wandelte, da haben wir doch lange
noch unser Vertrauen auf die persönliche Bürgschaft des
italienischen Königtums nicht sinken lassen, nicht glauben
wollen, daß die schlecht verhehlten Drohungckn der italieni¬
schen„Geste" mehr als „Bluff " seien, den ein amtlich verkün¬
deter „heiliger Egoismus " schließlich selbst im Verkehr mit
„Freunden " für erlaubt ansehe. Und selbst wenn die Her¬
ren Salandra und Sonnino ernstlich den Bruch erstrebten:
würde nicht im letzten Augenblicke der Enkel des ,,r«
galant 'uomo", der wieder dessen Vornamen führt , seinen
Ministern die Gefolgschaft auf einer Bahn versagen, die
mit gebrochenen Königsschwüren gepflastert wäre?

Die Erwartungen sind nicht erfüllt worden. Der
Wille des Königs  war es, der die kriegslüsternen
Minister auf ihren Posten festhielt, als sie sie ihm zur Ver¬
fügung gestellt und besonnenere Politiker Gelegenheit ge¬
funden hatten , ihm ihre Bedenken zu entwickeln. Man
hatte ja in Deutschland ein Vorgefühl der kommenden
Dinge , als eine Mörderhand den edlen König Humbert,
den aufrichtigen, ehrlichen Freund seiner kaiserlichen Ver¬
bündeten , bahingestereckt hatte. Aber daß das Band in dieser
Weise zerrissen werden würde, ahnten wir doch nicht. Wäre
vor fünfzehn Jahren eine einfache Erklärung von Rom er¬
gangen, daß man seine Handlungsfreiheit zurückzugewin¬
nen wünsche und bei der Politik des Vaters seine Rech¬
nung nicht zu finden glaube: wir hätten mit Be- auerm,
aber in Achtung des monarchischen Selbstbestimmungs-
rechtes und der mannesstolzen Offenheit einer solchen Ab¬
sage den Dritten im Bunde seiner Wege ziehen lassen.
Heute stehen wir mit tiefschmerzlichem Bedauern am Grabe
auf dem Boden gefallener KönigSworte und der befleck-
ten Geschichte deS durch beinahe ein Jahrtausend so rühm-
voll bewährten HauseS Savoyen.

Zwei englische Linienschiffe
von deutschenU-Sooten vernichtet.

Die Versenkung des „Triumph ".
Konstantinopel , 28. Mai . sWolff -Tel .)

Das türkische Hauptquartier teilt über die Torpediernng
des englische» Linienschiffes „Trinmph " mit:

Am 25. Mai «m IV. Uhr nachmittags fuhr das englische
Panzerschiff „Triumph ", nachdem es seine Torpedo-
fangnetze ansgespannt  hatte , in langsamer Fahrt
vor Ari Bnrn « vorüber . Es war klar, daß der „Trinmph"
beabsichtigte, die Stellung unserer Truppen , die dort seit
Ende des vergangenen MonatS gegen Engländer kämpfe« ,
zu bombardieren . Zwei Torpedobootszerstörer begleiteten
daS Panzerschifs. Ein zweites Panzerschiff vom Typ der
„Bengeance " hielt etwas weiter entfernt . Mehrere Tor¬
pedobootszerstörer und Avisos krenzten ans dem offenen
Meer , « m die Panzerschiffe vor Angriffen von Untersee¬
booten zn schützen. Trotz dieser scharfen Schutzmaßnahme»
gelang es einem znr Marine des mit » ns verbündeten
Deutschland  gehörenden Unterseeboot , ohne von irgcnd
einer Seite entdecktz« werde« , den „Trinmph " anzngreifen.
Der Torpedo , den es abschotz, drang dnrch die Fangnetze
hindnrch und explodierte am Mittelteil des Schiffes . Nach¬
dem es getroffen war , neigte sich bas Panzerschiff sogleich
anf die Seite , vis das Verdeck ins Wasser tauchte. Neu«
Minnte « später kentertc cs . Nachdem es noch 20 Minuten
kieloben geschwommen war, verschwand cs völlig . Ein Teil
der Besatzung war anf das Verdeck gestürzt und wurde von
de« Torpedobootszerstörer » « nb anderen , an Ort und
Stelle herbeigeeilte « Schiffen gerettet . Während es sehr
leicht gewesen wäre , durch Schrapnellfenor die im Wasser
schwimmende« Matrosen zu töten nnd die Rettnngsschiffe
zn zerstören, hinderte unsere Artillerie , ihrem edlen Gefühl
der Menschlichkeit folgend, die Rcttnngsarbeitcn nicht. Das
Unterseeboot wnrde lange von cnglische» Torpedoboots-
zerstöreru »erfolgt , entkam aber « « beschädigt.  —
Bon dem „Trinmph " wnrde anscheinend der größte Teil der
Besatzung dnrch die Wirkung der Explosion getötet.

*

London, 28. Mai . (Nichtamtl .)
Die englische Admiralität gibt bekannt: Bei der Tor¬

pedierung des „Triumph " an den Dardanellen ist die Mehr¬
zahl der Besatzung gerettet worden.

Die vorgestrige Bersenknng des „Triumph"  ist nach
amtlichen türkische« Meldungen durch ein deutsches
Uuterseeboot herbeigeführt worden.

*

„Majestic" versenkt.
Koustantiuopel , 27. Mai . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Meldung der „Agence Milli ": Das englische Linienschiff
„Majestic " ist heute früh vor Sed -ül -bar in de« Grund
gebohrt worden.

Das etwas über 13 000 Tonnen große Linienschiff
„Majestic" gehört allerdings zu den ältesten dieses Typs,
denn es ist am 81. Januar 1898 vom Stapel gelaufen . Mit
seiner Bestückung von vier 80,5 Zentimeter -Geschützen war
es dem vorgestern gesunkenen Linienschiffe „Triumph " aber
doch erheblich überlegen. „Majestic" führte außerdem noch
zwölf 15 Zentimeter -, sechzehn 7,6 Zentimeter - und vier 4,7
Zentimeter -Geschütze an Bord und hatte (in Friedenszeiten)
eine Besatzung von 757 Mann . Schnelligkeit: 18,5.

*

Kuch „Majestic" von einem deutschen
Unterseeboot vernichtet.

Das türkische Hauptquartier teilt mit:
Gestern Morge « um 6A Uhr wurde an der Darbanel¬

lensrout vor Sed -Ül-Bahr ein englisches Schlachtschiff vom
Typ des „Maieftie"  durch ei« Torpedo vernichtet , indem
es mit vollem Erfolg ockn einem der verbündeten deut¬

schen Flotte augehörendeu Unterseeboot
torpediert worden war . Das Torpedo traf das Schiss im
Hinterteil so, daß es sich anf die Seite legte , um alsbald
z« sinken.

Anf Ari -Bnrun nnd Ded-ül -Bahr dauerte gestern
schwaches Infanterie - und Geschützfeuer von beiden Seite«
an. An der Küste von Kaba-Tepe wurde « vier feindliche
Schlepper, die vier gepanzerte Schleppkähne Heranschleppe»
wollten , dnrch «ns a« der Annähernng verhindert . Unsere
Soldaten watete« ins Wasser und nahmen vnter dem Feuer
des Feindes 86 Wage «, die Ladung der Schlepp»
kähne , weg.

Der feiudliche Kreuzer, der gester« augeblich Versuche
einer Truppcnlaubung bei Bodroue  gemacht hatte, schoß
heute 1600 Granaten in bie Stadt , die einige Häuser und
Läden, eine Kirche nnd eine Moschee zerstörte« . I « der
Nacht zum 27. Mai meldete » unsere Patrouille « feindliche
Soldat «'« , die bei Fener . nahe bei Bodroue , gelandet war««,
«ahmen sie gefangen und erbeuteten ihre Fahne
und sieben Gewehre.

Der Luftkrieg.
Lliegervorstotz nach Paris.

Kopenhagen, 28. Mai . (P .-Tel . Ctr. Bkn.)
Am Mittwoch und Donnerstag machten deutsche Flieger

einen Vorstoß nach Paris und belegten naurentlich die Be¬
festigungen von Paris mit zahlreichen Bomben. Die Forts
beschossen die Flieger . Als eine ansehnliche Anzahl fran-
zöstscher Flieger zum Angriff ausstieg, zogen sich die deut¬
schen Flieger unversehrt zurück. Der „Temps " verlangt
heute nachdrücklich eine Verbesserung der Alar-
mierungundAbwehrmaßregeln  gegen Luftschiffe.

Mgerangriff auf Ludwigshasen.
Ueber den von uns gestern bereits gemeldeten feind¬

lichen Fliegerangriff auf Ludwigshafen liegen noch fol¬
gende Mitteilungen vor:

Ludwigshafen , 28. Mai . lT .-U.» Tel .)
Gester» früh gege« 7 Uhr erschiene« von der Pfalz

kommend, ungefähr 9 feindliche Flieger über der Stadt
Ludwigshafen  in dem Vorort Mnndenheim.  Es
sollen französische Flieger gewesen sei« : sie warfen mehrere
Bomben ab. In Mnndenheim  sind von 4 Bombe«
3 krepiert: bis jetzt sind 2 Tote und 7 Schwerver¬
letzte  festgestellt . In Friedenheim - Oppa«  habe«
die Bombe « nur einen geringe « Gebändeschaden
angerichtet, der in Mnndenheim sehr groß  sein soll.
Die von den Fliegern bedrohten Fabriken  in Oppa«
und Mnudenheim wurde« nicht getroffen.  Um 7%
Uh wnrde« die Flieger von de« hier stationierte « Ab¬
wehrgeschützen nnd de« Infanterie -Abteilungen lebhaft
beschossen. leider ohne merkbare« Erfolg.

In Mnndenheim  wnrde auch ein GüterzngS-
gleis  stark beschädigt.

Ludwigshafen , 28. Mai . tT .,-U. Tel .)
Nach neuere » amtliche«  Feststellungen wurde« bei

dem Bombenangriff der feindlichen Flieger in der Ani¬
linfabrik vier Personen getötet , fünfzehn
schwer verletzt , in Mnndenheim drei getötet,
eine schwer verletzt , in Friedenheim zwei ge¬
tötet , sieben schwer verletzt:  im ganzen nenn
Personen getötet , dreinndzwanzig schwer
verletzt.  sFr . Ztg.)

Amtlich  wird ferner gemeldet : Ei « feindlicher Flie,
ger, der hier angeschoffen wurde , ist auf dem Rückflug in
Geinsheim «ege « Bek-bädignng zur Landung  ge¬
zwungen worden. Die beide « Insasse « wurde»
verhaftet.  _

A«; Baben.
Tagesbefehl des Königs von Italien.

Chiaffo. 23. Mai . lEig . Tel ., Etr. Bln .)
Bei der Uebernahme des Oberkommandos zu Wasser

«nb zu Lande erließ der König von Italien folgenden
Tagesbefehl:

Soldaten zu Wasser und zu Lande!
Die feierliche Stunde der nationalen Forderungen

bat geschlagen. Indem ich dem Beispiel meines er-
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habenen Großvaters folge, übernehme ich heute den
Oberbefehl über die Streitkräfte zu Waffer und zu
Lande mit dem sicheren Vertrauen in den Sieg , welchen
Eure Tapferkeit, Eure Selbstverleugnung , Eure Dis¬
ziplin erstreiten werden. Der Feind , den zu bekämpfen
Ihr Euch anschickt, ist kriegerisch und Eurer würdig.
Von Natur - und künstlichen Bauten begünstigt wird er
Euch hartnäckigen Widerstand leisten, aber Euer unbe-
zwinglicher Elan wird ihn sicher überwinden.

Soldaten ! Euch ist der Ruhm zugefallen, die
italienische Fahne auf den heiligen Grenzen aufzu-
pslanzen, welche die Natur unserm Vaterland geletzt
hat. Euch gehört der Ruhm, endlich das mit so vielem
Heldenblut von unfern Vätern begonnene Werk zu
vollenden. ^ .

Großes Hauptquartier . 24. Mau
Viktor Emanuel.

Des Königs von Italien österreichische Orden.
Zürich, 28. Mai . (P .°Tel. Ctr . Blm)

Der „Luzerner Anzeiger" meldet aus Chiaffo: Der
König von Italien hat die ihm verliehenen österreichischen
Orden zur Verfügung des Kaisers von Oesterreich stellen
lassen.

Schnelle kseeresvermehrung in Italien.
Kopenhagen, 28. Mai. lEig. Tel., Ctr. Bln .)

„National Tidende" erfährt aus Paris , daß die sofortige
Vermehrung des italienischen Heeres durch die Einberufung
der jüngsten 'Jahrgänge bevorsteht. Italien rechnet damit,
im Laufe des Jahres 3 Millionen Mann aufstellen zu
können.

vier Milliarden italienischer Kriegskredite.
Genf. 28. Mai . (T .-U.-Tel .)

Die „Herald" meldet aus Rom: Das Ministerium
Salandra nahm ans Grund der Kammervollmacht, mer
Milliarden Lire Kriegskredite in Anspruch, einichließlich
der zwei Milliarden betragenden Zuschüsse der verbündeten
Staaten England und Frankreich.

Die Beschießung von Senigallia.
Rom, 28. Mai. «P.-Tel. Ctr. Bln .)

Das Bombardement von Senigallia san der italienischen
Adriaküstc, nordwestlich Ancona) geschah durch einen Kreu-
zer unö zwei Torpedoboote, die etwa 80 Geschosse auf die
Bahnlinie schleuderten. Zwei Wagen eines Militärzuges
wurden dadurch in Brand gesteckt und eine Anzahl Guter¬
wagen zerstört. Auch das Semaphor wurde getroffen.
Fünf Semaphorvcamte flohen, drei davon wurden verwun¬
det. Die Bevölkerung wurde von einer Panik ergriffen
und flüchtete vor die Stadt.
Meinungsfreiheit im italienischen Parlament.

Wien, 28. Mai . sT.-U.-Tel .)
Der Mailänder „Avanti" meldet, daß die 75 Abgeord¬

neten, welche gegen das Kriegsgesetz gestimmt haben, den
ärgsten Verfolgungen ausgesetzt sind. Eine Regperungs-
verorönung stellt diese Abgeordneten wegen Hochverrats
unter Anklage. Das Tragen von Orden und Abzeichen
wurde ihnen verboten.

Oer „Avanti " beschlagnahmt.
Das Mailänder Sozialistenorgan „Avanti" ist der Be¬

schlagnahme verfallen. Französische Blätter wollen hierzu
wissen, das Blatt habe bestimmte Summen genannt , durch
die sich Salandra und Sonnino von Frankreich hätten be-

raffen. &t „,
Die Polizei verhaftete 20 sozialistische

Kriegsgegner.  Ihre Verhaftung wird mit Aus-
lchreitungen während des jüngsten Generalstreiks begründet.

Kriegsunlust der Auslandsitaliener.
Trier , 28. Mai.

Die italienische Arbeiterschaft aus dem luxem¬
burgischen und lothringischen  Jndustriegevlet
hat nur in ganz geringem Umfange die Heimreise auge¬
treten . obwohl der italienische Konsul in Luxemburg be¬
reits vor Monatsfrist die Aufforderung zur Heimreise
hatte ergehen lassen. Unter den Arbeitern sind sehr viele
Reservisten, die nicht daran denken, den Gestellungsbefehl
zu beachten. In Lothringen genießen die Italiener vollen
Schutz. Der Kommandant von Diedenbolen bedrobt jeden
mit strenger Strafe , der Italiener belästigt.

In der Schweiz befinden sich insgesamt über 7000
italienische Deserteure.

Italien zieht sich aus Innertripolis zurück.
Köln, 28. Mai . tP .-Tel . Ctr . Bln .)

Die „Köln. Ztg." meldet aus Konstantinopel: Der „Jk-
dam" meldet aus Lausanne, daß die italienische Regierung
beschlossen habe, die Truppen ans dem Inneren Tripoli-
taniens nach der Küste zu ziehen.

Italienische Truppen gegen die Dardanellen.
Lugano, 28. Mai. lP.-Tel . Ctr. Bln .)

Nachrichten aus Kairo sollen große italienische Trup¬
penmassen ans Rhodos gelandet worden sein.

Italiens Doppelspiel.
Berlin . 28. Mai. (P.-Tel. Ctr. Bln .)

Wie die „Peking and Tientsin Times " berichten, haben
alle militärpflichtigen Italiener bereits vor 2 Monaten
China verlassen, so der Chef der Polizei der italienischen
Niederlassung von Tientsin Faseina am 18. März und am
gleichen Tage Oberstleutnant Allievi, Militärattache an der
italienischen Gesandtschaft in Peking.

die französische Presse nicht mehr beschönigen kann. Wie
verlautet , sollen dadurch andere militärische Maßnahmen
bedingt werden. Das Eingreifen Italiens gab Gelegenheit,
die Einzelheiten über die Mitarbeit des neuen Bundes¬
genoffen auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen zu be-
sprechen. Hierüber bewahrt öie Presse noch vollständiges
Stillschweigen. ^

Deutschenhetze.
Die Preßhetze gegen angeblich in Italien weilende

deutsche Spione zeitigt immer weitere Folgen zum aus¬
schließlichen Schaden nichtdcutscher und selbst italienischer
Bürger . In Mailand wurden mehrere italienische Herren,

I bei denen dieser oder jener einen deutschen Akzept wahr-
! nehmen wollte, auf der Post und vor den Kaffeehäusern in

der Galerie von der Menge verprügelt und mutzten in
Schutzhaft genommen werden. Auf dem Domplatz wollten
gestern abend einige Passanten bemerkt haben, daß auf dem
Dache des Hotels Metropole Lichter erschienen. Eine große
Menge sammelte sich an, drang trotz Widerstandes der
Polizei ins Innere , verwüstete Küche, Keller, Sale,
Fremdenzimmer und schlug Geschirr, Möbel und Herde kurz
und klein. Schließlich gelang es der Polizei , das Hotel
zu besetzen und die Menge daraus zu vertreiben . Einige
Italiener , die ihre Bedenken gegen solche Methoden
äußerten , wurden gleichfalls mißhandelt und schließlich in
Schutzhaft genommen. Eine Mordnnng der Menge begab
sich aufs Polizeiamt , um schärfere Maßregeln gegen dre
Deutschen zu verlangen . Ein Polizeibeamter , der,  sie
empfing, soll geantwortet haben, er hätte gerade an dieiem
Abend mehrere Geheimpolizisten vor das Metropole -Hotel
geschickt, deren Arbeit durch die Tumulte verdorben worden
sei. Im Hotel befand sich übrigens außer dem Besitzer, der
Italiener ist, nur ein Gr st ans Neapel.

Chiaffo, 28. Mai . (T .-U- Tel .)
I « später Abendstunde zog ei« Haufe des Mailänder

Mobs, der ebea das Hotel Metropole verwüstet hatte, zum
GeschäftsgebSude der Elektrizitätsgefellschaft Siemens  u.
Schnckert . Der Pöbel drückte das HanStor ei«, drang
in das Innere des Hauses, warf Bücher, Tische. Stühle auf
den Hof, zündete sie an «nd legte anch an das Magazin
Feuer, sodatz ein großer Brand entstand. Die Fenerwehr
wurde herbeigerufen, doch suchte der Mob sie mit Stein¬
würfe« z« vertreiben. Nach dreistündiger Arbeit war end¬
lich das Fener gelöscht.

Italien blockiert Oesterreich-Ungarn.
Amtlich wird in Italien bekannt gemacht: Die königlich

italienische Negierung» nachdem sie den Kriegszustand zwi¬
schen Italien und Oesterreich-Ungarn festgestellt und be¬
obachtet hat, daß einige Häfen der albanischen Küste zur
heimlichen Versorgung der österreichischen Flotte mit
kleinem Schiffsmaterial dienen, erklärt : Vom 26. Mar 1915
an wird von den italienischen Seestreitkräften die effek¬
tive Blockade  verhängt über 1. die österrerchrsch-
ungarische Küste von der italienischen Grenze im, Norden
bis zur montenegrinischen Küste im Südkn mit allen
Inseln , Häfen, Meerbusen, Reeden und Buchten: 2. über
die albanische Küste von der montenegrinischen Grenze im
Norden bis einschließlich Kap Kephali im Süden . Die
Schiffe befreundeter und neutraler Staaten erhalten vom
Oberkommandierenden der italienischen Flotte eine Frist
festgesetzt, um frei aus der Blockadezone auszulaufen.
Gegen die Schiffe, die in Verletzung der Blockade die Sperr-
linie , die durch die Verbindung des Kap von Otranto bis
Kap Kephali gebildet wird, zu durchbrechen suchen oder
durchbrochen haben, wird nach den Regeln des inter¬
nationalen Rechtes und der bestehenden Verträge verfahren.

Erzherzog Eugen Oberbefehlshaber gegenItalien.
Köln, 28. Mai. (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Die „Köln. Ztg." meldet aus Budapest: Die „Az Est
berichtet, daß zum Oberkommandierenden der gegen Italien
vorgehenden Streitkräfte der zum Generaloberst ernannte
Erzherzog Engen  bestimmt ist.

Heber dem Gardasee.
Chiaffo, 28. Mai. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Aus Peschiera wird gemeldet, daß am Mittwoch über
dem Gardasee zwei feindliche Luftschiffe erschienen sind.
Sie hätten sich, nachdem sie 10 Kilometer südlich von Rum
vorgegangen waren , wieder in der Richtung auf Riva zu-

| rückgezogen. _

Liebeswerben um Spanien.
Paris , 28. Mai . (T .-U.-Tel .)

Auch«nach dem Anschlüsse Italiens scheinen sich die En¬
tentemächte noch nicht stark genug zu fühlen : wenigstens wid¬
met der „Temps" einen längeren Leitartikel Spanien , dessen
Sympathien Frankreich und seinen Verbündeten wertvoller
waren , als die irgend eines anderen neutralen Landes.
Das Blatt behauptet, in liberalen Kreisen Spaniens neige
man mehr umd mehr zu den Ententemächten, das gleiche
gelte von den kirchlichen Parteien . Selbst wenn Spanieü
nicht zum Schwerte greise, sei es schon an und für stw von
großem Werte, wenn die Entente Spaniens Freundschaft
überhaupt habe. _

ans den schmalen Raum von 10 Km. zum Sturm angesetzt,
die Angreifer aber überall zurückgeworfen.  Wir
sind im vollen Besitz unserer Stellungen. Eine ungemein
große Zahl französischer Gefallener liegt vor den dentschen
Gräben. Ei« weiterer französischer Angriff richtete sich
am späte« Abend gegen die Linie Sonchez - Nenville:
hier ist dicht südlich Souchez der Kampf «och nicht völlig
abgeschlossen. Beim Friedhof von Neuville schanzte» Fran¬
zose« anfrechtstehend, indem sie zur Deckung lm vor¬
hergegangenen Kampf gefangene Deutsche
verwendeten. .. r

Bei einer Erkundung nördlich Dixmniden «ahmen
wir einen Ofiizier «nd 25 Belgier gefangen.

Kleinere feindliche Vorstöße be» S o l s so « s und im
Priesterwalde wurden abgewiesen. ,

Ein Nachtangriff  wurde mit Erfolg ans die Be¬
festigungen von Sonthend  an der unteren Themse
gemacht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Sowohl -nordöstlichP r z e m y s l als auch in der Ge¬

gend von Stryi  schreitet der Angriff «nserer Truppen
rüstig vorwärts. Die Beute «nd seine sonstige« Ergebmffe
sind«och nicht zu übersehe«. „Oberste Heeresleitung.

Ein vierverband.
Rotterdam, 28. Mai. (P.-Tel. Ctr. Bln .)

Dem „Daily Chronicle" wird aus Rom gemeldet, daß
Sonnino am Sonntag mit den Botschaftern Frankreichs,
Englands und Rußlands eine längere Besprechung hatte.
Das Ergebnis derselben war , daß sich der bisherige Drei¬
verband in einen Vierverband verwandelt mit Italien,
das den Mächten des bisherigen Dreiverbandes in aller
Form beigetreten ist. Bei dieser Besprechung wurden auch
alle wirtschaftlichen, politischen, militärischen und mari¬
timen Verpflichtungen geregelt, die Italien seinen neuen
Verbündeten gegenüber ans sichz« nehmen hat.

*

Zranzösischer Minlsterrat.
Genf, 28. Mai. (Eig. Tel .. Ctr. Bln .)

In einem unter dem Vorsitz Poincarss gestern abge¬
haltenen französischenMinisterrat wurde die gegenwärtige
diplomatische und militärische Lage besprochen. Ernste Be¬
sorgnisse erregte die ungünstige Lage der Russen auf dem
östlichen Kriegsschauplatz, besonders in Galizien , die auch

Die Balkan-Neutralitat.
Sofia, 28. Mai. (P .-Tel . Ctr. Bln .)

In Bukarest wie in Sofia versichert man auf dm An¬
erbietungen des Dreiverbands , daß das Auftreten Italiens
geradezu eine Bedrohung der Lebensinteressen der Balkan¬
staaten bedeute. ._

Dar Befinden der llönigr von
Griechenland.

Berlin , 28. Mai. (T.-U.-Tel .)
Der hiesige griechische Gesandte hat heute vormittag

über das Besinden des Königs Konstantin von Griechen¬
land folgendes, gestern abend 10 Uhr in Athen aufgegebene
Telegramm erhalten:

Allgemeinbefinden zufriedenstellend: Temperatur
37.2, Puls 90.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 27. Mai, vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Ungeachtet ihrer gänzliche« Mißerfolge vom 25- Mai

erneuerten die Franzosen ihre Durchbrnchsversuchc zw lchen
Bermelles «nd der Lorettohöhe. Sehr starke Kräfte wnrden

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«, 27. Mai. (Wolff-Tel.)

Nordöstlicher Kriegsschauplatz.
Amtlich wird verlantbart vom 27. Mai , mittags:
Im Ranme von Przemysl drangen die verbrindeten

Armeen in erbitterten Kämpfen weitcr vor Oest .ch
Radymno eroberten Truppe« «nseres Korps den von
den Rnffen hartnäckig verteidigten Ort Nreniowich  und
die Höhe Horodysko ,m Sturm, «achten «enerdings
über 2000 Gefangene «nd erbentcten 6 Geschütze.

Südöstlich Przemysl gelang es den vcrbnndeten
Truppen, in der Gegend bei Husvkow in dre fern dir  che
Hanptverteidignngsstellung elnzndringen, die
Rnffen znrückznwerfen. 2800 Mann  wurden gefangen.
11 Maschinengewehre  wnrden erobert. D,e Kampfe
dauern fort. Gleichzeitig haben gestern nnsera und deutsche
Truppen der Armee Linsingen südöstlich Droh ob « c z
nnd bei Strnj  nach schweren Kämpfen d,e befestigte
feindliche Frontlinie dnrchbrochen «nd die
Rnffen znm Rückzug gezwungen. Der Angriff w,rö auch

^ « Eder ^Pruthlinie «nd in Ruffisch-Polc« ist die
Situation unverändert.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
In Tirol  begann der Feind an einzelnen Punkte«

südöstlich Trient nufere Grenzwarten mit feerer Artil¬lerie z« beschießen. Ber Cagrile  im Cordevole-Tal
wnrden zwei italienische Kompagnien  durch

An der̂ ärnchnttNchen" Grenz? nur erfolgloses feind-

l'cheJm K̂üstcnlandc haben die Italiener an mehreren
Stellen die Grenze überschritten. Feindliche Abtei,
lnngen,  die biö an nnsere Stellungen vorgedrnnge» sind,
wurden znrttckgeworfe «.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Deutsches Artilleriefeuer bei Dixmuiden.
Le Havre, 28. Mai. (Nichtamtlich^

Der belgische Bericht vom Kriegsschauplatz lautet : Der
Feind bombardierte am 25. Mac unsere vorgeschobenen
Schützengräben nördlich Dixmuiden . der vergangenen
Nacht herrschte vollkommene Ruhe . Vormittags zeigte sich
die feindliche Artillerie sehr tätig , nachmittags erwiderte
unsere Artillerie sehr kräftig.

Niemand fürs Vaterland.
London, 28. Mai. (T.-U.-Tel.)

Obwohl öie Metallarbeiter des Clyde aufgefordert wor-
den waren , am Pfingstmontag zu arbeiten , fehlten viele
tausende Die Arbeiter der Elswickfabrik arbeiteten nur
bis zum' Mittag . Die Waffenkommission richtete am Mon¬
tag Abend ein dringliches Manifest an die Arbelterichast.
um die ernstlichen Folgen der verzögerten Fertigstellung
vor Augen zu führen : jedoch hatten verschiedene Versuche

" " Äe *',Dimes " schreibt in einem Artikel über dem Man¬
gel an Freiwilligen für die Armee. cS gäbe noch viele
Kutscher und Kraftwagenfuhrer , ötc ihre PMEt für
bas Vaterland noch erfüllen könnten, wie zahlreiche Wagen
und Automobile im Hndepark bewiesen.

Generaloberste in Oesterreich-Ungarn.
Der Kaiser Franz Josef hat die Stellung eines General¬

obersten geschaffen und den Erzherzog Eugen  als ersun
in diese Stellung befördert. Die Generalobersten siehe«
in der zweiten Rangklasse und stehen zwischen dem Fcld-
marschall und dem General der Infanterie.

Abreise des russischen Generalgouverneurs
von Galizien.

Wien, 28. Mai. (T.-U.-Tel.)
Der Generalgouverneur von Galiziem, Graf Bobrinski,

hat am 9. Mai Lemberg verlassen und als Reiseziel Pe¬
tersburg angegeben. Der Stadtgouverneur hat angedeu¬
tet, daß Graf Bobrinski nicht mehr auf semen Posten zu-
rückkehren werde. (Das hoffen auch wir , um so )«ver«^ i°
licher, als voraussichtlich Galizien bald von den Russen
befreit sein wird. Schrift!^_

Die Kampfe um przemysl.
Wie«, 28. Mai . (Eig. Del., Ctr . Bln .)

Die russischen Militärkritiker künden an. daß die all-
gemeine Umgruppierung ber russischen Armeê nunmehr
erfolgt ist. Oesterreich-ungarische Aeroplane batten Lem¬
berg überflogen. Przemysl werde andauernd be,chossen,
man solle sich vor Augen halten , daß diese Festung nur
eine episodische Bedeutung für Rußland besitze. (Aha.)
Offiziell werde verlautbart , die Russen hatten auf ihrem
Rückzug alles vernichtet. Die „Nowoie Wremia teilt ie-
boch mit, daß die Verbündeten die zerstörten Bahnlinien
wieöerherstellen, kolossale Truppenmengen wieder hera'n-
ziehen und bis znm San in ihrem Vormarsch unaufhal am
gewesen seien; sie hätten schwere Geschütze in die Sanlime
herangevracht und seien trotz ihrer großen Verluste un-
zweifelhaft im Stande . Przemysl zu nehmen.
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ĵ ° Aus der Stadt. °
ttriegsbefchädigten-Zürsorge.

Aus öer Theorie ist Praxis geworden. Der Ausbau
der Organisation zum Zwecke Ser Kriegsbeschädigten-Für-
sorge macht in der Zusammenarbeit von Behörde und pri¬
vater Wohltätigkeit rasche Fortschritte.

So wurde in dem Bezirk des Mitteldeutschen Arbeits¬
nachweisverbandes — dem Grotzherzogtum Hessen, der
Provinz Hessen-Nassau und dem Fürstentum Walbeck —
folgende Organisation gebildet: Eine Zentralstelle (der
Hauptausschutz) mit dem Sitz in Frankfurt a. M. Derselbe
eröffnete in der Großen Friedberger Straße 28 eine Ge¬
schäftsstelle. Diesem Ausschuß angegliedert wurde in dem
Großh. Hessen ein Landesausschuß, mit dem Sitz in Darm-
staöt, für den Regierungsbezirk Cassel ein Bezirksausschuß
mit dem Sitz in Cassel. Ebenso wurden in den größeren
Städten , wie Frankfurt a. M., Wiesbaden, Mainz , Bieb¬
rich, Ortsausschüsse zur Erledigung der örtlichen Aufgaben
ins Leben gerufen.

Der Kreis Wiesbaden wurde zwecks Ausbaues der Or¬
ganisation dem Hauptausschutz überwiesen. Für diesen
Bezirk wurde zunächst ein Bezirksausschuß gebildet. In
den einzelnen Kreisen des Reg.-Vez. Wiesbaden wurden
ferner mit dem Landratsamt als Zentrale Kreisausschüfle
gebildet.

Die Bürgermeister der Kreisgemeinden, welche in der
Regel dem Ausschuß als Beiräte anzehören sollen, werden
künftighin gehalten sein, beratungsfähige Fälle ihrer Ge¬
meinden an den Ausschuß (das zuständige Landratsamt)
zu melden.

In diesen Ausschüssen sind Angehörige aller Stände
als Beiräte herangezogen.

So hat die Organisation greifbare Gestalt erhalten,
sodaß die Kriegsbeschädigten in Stadt und Land leicht mit
derselben in Verbindung treten können. Der Weg wäre
für die Kriegsbeschädigten folgender:

Die Insassen von Lazaretten wenden sich, insofern dies
nicht schon durch die Lazarette geschieht, an den Orts - oder
Kreisausschuß desjenigen Bezirkes, in welchem das La¬
zarett sich befindet. Es spielt dabei keine Rolle, ob der zu
Beratende seinen Wohnsitz oder seine Arbeitsstelle in dem
betreffenden Orte oder sonstwo hat.

Dasselbe gilt bei denjenigen, die aus dem Lazarett zu
ihrem Truppenteil entlassen sind (Genesungskompagniej.

Sind die Kriegsbeschädigten bereits in die Heimat ent¬
lassen, dann wenden sie sich, wenn es notwendig ist, am den
Bürgermeister ihres Ortes . Dieser erledigt alle Fälle,
die durch ihn erledigt werden können. Schwierigere Fälle
meldet dieser dem Kreisausschuß, welcher dann versucht,
den Fall zu erledigen . In Fällen , wo dies notwendig, gibt
der Kreisausschutz dann , wenn seine Hilfsmittel nicht aus¬
reichen, solche an den Landes-, Bezirks- oder Hauptaus-
schuß weiter.

Die Kriegsbeschädigten, welche der Beratung oder
Stellenvermittlung bedürfen, werden ersucht, sich der vor¬
stehenden Institutionen zu bedienen.

Wer einen Kriegsbeschädigten kennt, der der Beratung
bedarf, mache ihn auf die Ausschüsse der Kriegsbeschädig-
tem-Fürsorge aufmerksam.

In allen Zweifelsfällen betr. der Zuständigkeit des
Ausschusses wende man sich an die Geschäftsstelle des
Hauptausschuffes, Gr . Friedberger Straße 28, 2., Telephon-
Amt Hansa 411, von wo aus das Gesuch behandelt oder an
den zuständigen Ausschuß weitergegeben wird .

Der Besuch der Schützengräben am Bahnhof war ins¬
besondere an den Pfingstfeiertagen ein außerordentlich leb¬
hafter . An den beiden Tagen wurden die Schützen¬
gräben im Ganzen von 8790 Personen besichtigt. Mit Rück¬
sicht auf den großen Andrang sind die Stunden , in denen

i ^ eute beginne « wir mtt dem Abdruck eines
außerordentlich packenden Kriegsromans

9a§Eiserne ttreuz
von Hans Dominik

der zweifellos daS größte Interesse unserer
gesch. Leser erwecken wird.

die Schützengräben besichtigt werden können, wie folgt fest¬
gesetzt worden: Morgens von 5*10 bis Al Uhr, nachmittags
von 8 bis H8 Uhr.

verstärkte Beschränkungen für de« Post. , Telegraphe ».
und Fernsprechverkehr mit dem Anslande . Der Postver¬
kehr zwischen Deutschland unb Italien ist gänzlich rin¬
ge st eilt  und findet auch auf dem Wege über andere
Länder nicht mehr statt. Es werden daher keinerlei Post¬
sendungen nach Italien mehr angenommen, bereits vor¬
liegende oder durch die Briefkasten zur Einlieferung ge-
langende Sendungen werden den Absendern zurückge¬
geben. Der private Telegraphen- und Fernsprechverkehr
nach und von Italien ist ebenfalls eingestellt.

Die Brotkarte in « nr- «nd Badeorte «. Die Reisezeit
hat begonnen, und es wird mancher sich darüber Kopfzer¬
brechen gemacht haben, wie es an dem Ort , den er als
seinen Erholungsaufenthalt wählt , mit der Brotkarte wrrd.
Die Frage ist nunmehr durch einen Erlaß des Ministers
des Innern geregelt worden. Kur - und Badegäste erhalten
Brotkarten nur gegen Vorzeigung eines Brotkartenabmeb-
öescheins, der vor der Abreise im Wohnort auszustellen rst
und auf dein angegeben ist, daß der Abreisende für sich und
seine Begleitung für die Dauer der Abwesenheit vom
Wohnort keine Brotkarten erhalten hat. Wer also an
seinem Erholungsort keine Weitläufigkeite-n mit der Brot¬
karte haben will, versäume nicht vor der Abreise, sich einen
Brotkartenabmeldeschein ausstellen zu lassen.

Berkanf von Gefrierfleisch. In einigen Städten hat
man schon mit dem Verkauf der Fleischvorräte , die von den
Stadtverwaltungen tot Kühlräumen gelagert wurden , be¬
gonnen. So lesen wir , daß in Braunschweig gesalzenes
Schweinefleischin Mengen von 2 bis 5 Pfund zum Preise
von 1,35 Mark für das Pfund abgegeben wird , ferner Speck
in Mengen von 1 vis 3 Pfund zu Mk. 1.80 das Pfund und
Schmalz in Mengen von 1 bis 2 Pfund zu Mk. 1.35 das
Pfund . Voraussichtlich wird auch hier in nächster Zeit mit
dem Verkauf der Daucrvorräte , die von der Stadt eingela¬
gert sind, begonnen werden. Es werden noch Verhandlun¬
gen gepflogen, ob der Verkauf durch die Metzger nach vor¬
geschriebenen Preisen stattfinden soll, oder ob die Stadt
den Verkauf selbst in die Hand nimmt . Hoffentlich ist der
Zeitpunkt nicht mehr gar so fern, baß man auch hier wie¬
der zu einigermaßen angemessenen Preisen Schwei'nefletsch
erhalten kann.

Drei ungetreue Radler . Die Polizei fahndet soeben
nach den Radlern Stefan Röslein  aus Nürnberg , Georg
Dick aus Nürnberg und Josef Kronier  ans Wiesbaden.
Alle drei waren hier in einem Eilboteninstitut beschäftigt.
Die beiden ersten verschwanden zusammen unter Mitnahme
von 55 M. zum Nachteil ihres ArVeitgeberS, der letztere
hat 86 M. mitgenommen, die er unterschlagen hat. Zweck¬
dienliche Mitteilungen zur Festnahme der jugendlichen
Missetäter sind der Polizei erwünscht.

Der Mörder von Fra « Schweitzer? Noch immer ist die
Mordtat , die sich vor etwa 2 Jahren hier in der Jahn-
stratze zugctragen hat und der die Frau Schweitzer zum
Opfer gefallen ist, ungesühnt. Nun kommt aus Galle die
Nachricht, daß dort ein gewisser Artist Friedrich Schäfer
aus Köln fcstgenommen wurde, nachdem er in Halle

die Frau des Geschäftsboten Prozel  in ihrer Wohnung
ermordet und beraubt hatte. Der Verbrecher hat früher
schon wegen eines Raubmordes eine Strafe verbüßt , und
verschiedene Anzeichen lassen darauf schließen, daß er .auch
mit dem hiesigen Mordfalle in Beziehungen stehen kann,
da eine gewisse Aehnlichkeit in der Tat vorhanden ist, und
weil auch damals die nächsten Spuren des Mörders nach
Köln führten. Die Polizei ist eifrig damit beschäftigt, zu
ermitteln , ob die Vermutungen berechtigt sind.

Für « utomobilfahrer . Die Neudeckung des Bizinal-
weges zwischen Holzappel und Laurenburg beim Km. 12,0
begann am 27. Mai und dauert etwa vierzehn Tage.

Sommerkriegscknche nennt sich ein kleines Büchlein, das
soeben im Reichsverlag, Berlin W. 35, Lützowstr. 89/90
erschienen, ist als Fortsetzung der „Winke für den
Kriegshaushalt ", von denen in rund drei Monaten
über 1 Million verbreitet werden konnten. Die „Sommer¬
kriegsküche" zeigt, wie der Kriegßhaushalt der breiten
Massen Gemüse, Salate , Pilze , wildwachsende Gemüse am
basten zu vollwertigen Mahlzeiten zu verarbeiten hat. sie
gibt Anweisungen zur Bereitung der von den Gemeinden
aufgestapelten Nahrungsmittel wie Salz - und Gefrier¬
fleisch, Klipp-, Stock- und Salzfisch, die Behandlung und
Zubereitung von Seefischen auch im Sommer , gibt An¬
weisungen für die Herstellung einfacher Kochkisten und
Kochbeutel und ihre Benutzung, lehrt die billigsten Flersch-
sorten kennen und ihre Verarbeitung zu schmackhaften Ge¬
richten. Die Kochvorschriften stammen wieder von der be¬
kannten Praktikerin Fräulein Elise Ha - nemann.  der
Leiterin des Haushaltungsseminars des Lette-Vereins.
Der Anhang „Der Kriegsgarten ", ebenfalls aus der Feder
eines bekannten Sachkenners, des Kgl. Gartenbaudirektors
Grobben von öer Lanbwirtschaftskammer für die Provinz
Brandenburg , wird sicherlich sehr willkommen sein. Einzel-
exemlare broschiert, 32 Seiten , 10 Pf ., bei größeren Be¬
zügen erhebliche Ermäßigungen.

Standesamts-Nachrichten vom 21. bis 24. Mai. Todes¬
fälle:  Am 21. Mai: Sofie Römer, geb. Stritter , 79 I Schrift¬
setzer Emil Sohl, 47 I . — Am 22. Mai : Anna Stumpfelöt. geb.
Fehlan. 68 I . Sophie Gombert. 77 I . Wildem Wahl, 10 Mt.
— Am 23. Mai: Adeleibe Wiser, aeb. , Fürstin Wrede. 80 I.
— Wilbelmine Reichwein. geb. Dauiter. 69 J . Wilhelm ine
Bach, geb. Sprenger, 48 I . Forstmeistera. D Wilhelm Schmrdt-
born. 74 I . Telegravbenbotea. D. Heinrich Jung , 87 I . — Am
24. Mai: Si fette Schivalbach. aeb. Becker. 44 I . Kgl. Baurat
a. D. Peter Schmitz. 69 I . Rittmeister a. D. Maxirmlian Frer-
Herr Löw von und ru SternfurÄ, 53 I . Karottne Kling, geo.
Horn. 77 I . Heinrich Diel. 19 T. Marta Menses. 19 I.

Krtegstagung des Allgemeinen deutschen
Lehrerinnenvereins.

Ueber Erwarten zahlreich war die Kriegstagung des
Allgemeinen deutschen Lehrerinnenvereins , die in den
Pfingsttagen im preußischen Abgeorbnetenhause unter dem
Vorsitz von .Helene Lange  stattfanö , besucht. Aus dem
Jahresbericht sei hervorgehoben, daß die Hauptarbeit aller
Zweigvereine der Kriegsfürsorge in ihren verschiedene»
Aufgaben gedient hat, sei es der Fürsorge für die durch
den Krieg betroffenen Stanöesgenossinnen oder der so¬
zialen Kriegshilfe jeder Art . Der Verein beschloß die Be¬
teiligung der Lehrerinnen an der von großen Frauenver¬
bänden im Anschluß an die Nationalstiftung «nternom-
menen Kriegsspende Frauendank 1916. Aus der Kasse des
Hauptvereins und der Abteilungen für höhere Schulen
wurden zu diesem Zwecke zunächst 30 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt.

Ueber die Lehren des Krieges sur dre deutsche Pädago¬
gik sprach Dr . Gertrud Bä um er . Sie führte aus , wie
der Krieg die Mannigfaltigkeit der Bildungsideale , die
vorher zwischen individualistischen und sozialpädagogischen
Gesichtspunkten schwankten, in einem S ?nne entschieden
habe: oberstes Ziel aller Schukbilöung ist die Stärkung
des Staates durch Tüchtigkeit und Pflichtbowntztsein semer
Glieder. Deutschlands künftige Stellung in der Welt wird,
wie auch das Ergebnis dieses Krieges sein mag, eine

Das Eiserne ttreuz.
Kriegsroman von Hans Dominik.

(Nachdruck verboten.)
- Copyright; by Carl Duncker, Berlin .*)

„Bitte nach Ihnen , Herr Oberst" . . . sagte Kurt
Dahlenberg , der leitende Direktor der großen deutschen
Waffenfabrik, und nötigte den Freiherrn v. Tornow , vor
ihm das mächtige, feldgraue Automobil zu besteigen . . .
„das Alter geht stets voran — besonders im militärischen
Leben!"

Lächelnd gab der Oberst nach.
In der Tat — man pflegt sich unter einem Direktor

und besonders unter dem Direktor eines Werkes von
Weltruf einen älteren Herrn vorzustellen . . . Kurt
Dahlenberg entsprach diesem Begriff in keiner Beziehung.
Ja , vielleicht hätte ihm nach der ersten flüchtigen Muste¬
rung ein unbefangener Beobachter kaum fünfundzwanzig
Jahre zugest-anben : wenn auch sein Taufschein klipp und
klar bewies, daß er bereits im zweiunddreißiasten Lebens¬
jahre stand, so machte doch die hohe, stattliche Figur mit den
jugendlichen Zügen und dem vollen Haupthaar durchaus
den Eindruck eines Jünglings.

Kurt Dahlenberg gehörte zu jenen seltenen Menschen,
die — ohne davon sonderliches Aufheben zu machen —
gewohnt sind. Riesensummen an Arbeit zu leisten und
Energien zu produzieren , die für zehn normale Naturen
ausreichen . . . gehörte aber auch zu den Menschen, für
dte solche Arbeit etn ewiger Jungbrunnen ist.

Der Oberst v. Tornow kannte die wichtigsten Daten
aus dem Entwicklungsgänge seines Begleiters . Noch vor
vier Jahren war der jetzige Direktor als Chefkonstrukteur
ln einer der bedeutendsten Elektrizitätsfirmen angestellt
gewesen und hatte durch eigenartige Konstruktionen, durch
eine geniale und dabei doch verblüffend logische Anwen¬
dung der konstruktiven Technik Maschinen und Apparate
geschaffen, die jede Konkurrenz aus dem Felde schlugen
und sowohl der Firma wie dem Konstrukteur Riesen¬
summen einbrachten.

Dann hatte er plötzlich seine glänzende Stellung aus¬
gegeben und war in die Kanonenfabrik eingetreten.
Warum und wieso, hatte der Oberst v. Tornow bis zum
heutigen Tage nicht ergründen können. Und doch brannte
in ihm ein lebhaftes Interesse für die Lösung dieses Rät¬
sels: denn bas wußte er ganz sicher, daß die große Waffen¬
schmiede nicht in der Lage war , derartige Bezüge zu zahlen,
wie Dahlenberg sie vordem gehabt hatte. Schnell war der
junge Konstrukteur auch in der neuen Stellung von Stufe
zu Stufe gestiegen und jetzt bereits einer der Direktoren
des gewaltigen Betriebes . Aber trotzdem . . . der Oberst
gab es auf, über die Gründe seines Begleiters weiter
nachzuöenken.

Während sie Seite an Seite im Wagen saßen, bemerkte
er hinleitenb:

*) Dte Formel „Copyright by . . ." muß jedem deutschen
Druckwerk beigefügt werben, wenn es in Amerika vor un¬
berechtigtem Nachdruck bewahrt und gesetzlich geschützt wer¬
ben soll.

I „Das Versuchsfort steht seit acht Tagen fir und fertig I
> da: sozusagen bis auf den letzten Gamaschenknopf. Aber

so viel ist mir schon klar — wenn die Franzosen sich überall
derart eingebaut und eingegraben haben . . . dann , mein
lieber Herr Direktor , dann weiß ich wirklich nicht, wie
wir einmal im Ernstfälle durch diese Sperrfortlinie htn-
durchvrechen sollen."

Der Jüngere lächelte.
„Darüber hat sich der Generalfeldmarschall v. Schlieffen

auch schon den Kopf zerbrochen."
„Das ist ja ein unerhört starker Bau . Sieben Meter

Eisenbeton und dann noch Stahlpanzer darüber — wissen
Sie positiv. Herr Direktor , baß die Franzosen ähnlich stark
gebaut haben?"

„Nicht nur die Franzosen, Herr Oberst, sondern auch
die Belgier ." w ,.

Der Freiherr v. Tornow beugte sich interessiert
etwas vor.

„Sagen Sie . Herr Direktor — darf man erfahren,
woher Ihre Wissenschaft stammt oder ist das ein Staats¬
geheimnis ?"

Jetzt mußte öer Jüngere belustigt auflachen.
„Aber keineswegs. Eigentlich ist die Sache sogart

rührend einfach: wenn Sie in Betracht ziehen. Herr Oberst,
daß einen Teil der belgischen Pan -erfortS ja wir selbst
geliefert haben. Unsere Monteure kennen die Schelde-
Forts und einen Teil der Maas -Forts wie ihre Westen¬
tasche. Na. und schließlich— daß die Franzosen nicht
schwächer bauen als die Belgier . . . dafür haben wir so
— e — sagen wir mal . . . gewisse Anhaltspunkte ." .

Inzwischen hatte sich der Kraftwagen in Bewegung
gesetzt und flog durch den sonnigen Morgen über die
Landstraße dahin, die durch Heide und vorbei an Mooren
zum Schießplatz von Neuenbrook führte.

Der Oberst v. Tornow hing seinen Gedanken nach:
und diese Gedanken waren nicht sorgenfrei.

Plötzlich sagte er halblaut und gerade noch dem andern
verständlich:

„Meinen Sie , daß es losgeht, lieber Direktor ?"
Und von drüben ohne Besinnen die Antwort:
„Totsicher, Herr Oberst. Es war die höchste Zeit , daß

wir mtt unseren Versuchen fertig wurden . Ginge es dies¬
mal nicht los , so müßten Deutschland und Oesterretch-
Ungarn für immer auf ihre Großmachtstellung verzichten:
jedenfalls wäre diese Gefahr in unmittelbarste Nähe ge¬
rückt. Seit fünf Jahren schon spukt der Skandal mit diesem
erbärmlichen Serbengesindel, von früheren Dingen wie
Marokko ganz abgesehen."

Er brach plötzlich ab unb sagte dann mit tiefem Auf¬
atmen:

„Gott sei Dank, es geht los ! Und Gott sei Dank —
wir sind fertig !"

Der Freiherr von Tornow versetzte zwischen den
Zähnen:

„Unser Kaiser will den Frieden ! Unbedingt ! Soweit
eS sich irgendwie mit dem Prestige beS Reiches vereinbaren
läßt . AlS Friebensfürst in der Geschichte weiterzuleben
und Deutschland zum Gipfelpunkte kultureller Entwicklung
zu führen — da» betrachtet er als seine - eilige MOont"

Kurt Dahlenberg ergriff den Fensterriemen und preßte
ihn in der Faust zusammen.

„Es kann öer Beste nicht im Frieden löben, wen« es
dem bösen Nachbarn nicht gefällt. Pasien Sie auf, Herr
£berft — wenn mich nicht alles täuscht, und wenn die pokt-
tischen Wettermacher sich nicht bis auf die Knochen bla¬
mieren wollen, dann Haben wir binnen achtundvierzig
Stunden die Berkündigung des Zustandes der drohende»
Kriegsgefahr. Denn da gebe ich Ihnen Brief und Siegel
— mit Probemobilisierungen und dergleichen moSko-
witifchen Scherzen lassen wir uns nicht verblüffen ! Mobi¬
lisiert Preußen , dann marschiert und schlägt eS auch!! Das
sollen die Herrschaften im Osten und Westen hoffentlich bald
am eigenen Leibe erfahren !" „

„Meine Tochter ist noch in Petersburg, " warf der Oberst
in jäher Erinnerung ein.

Sein Begleiter sah interessiert auf.
„In Petersburg , Herr Oberst? Wie kommt denn Ihr

Fräulein Tochter nach Petersburg ? und ausgerechnet in
solcher kritischen Zeit ?"

Der Freiherr von Tornow nickte.
„Wenn man das vorher geahnt hätte — natürlich, kein

Gedanke daran , daß ich ihr dann diese Reise gestattet und
den Bitten meines Schwagers nachgegeben hätte, der
ebenso wie seine Fran das Mädel durchaus mal für ein
paar Wochen an der Newa habe» wollte."

„Sie besitzen verwandtschaftliche Beziehungen nach
Petersburg hinüber , Herr Oberst?"

„Der Mann meiner Schwester ist der dortige deutsche
Generalkonsul Tiegenhof. Die Leute führen ein großes
Haus : meine Tochter wußte das und da hat sie natürlich
darauf gebrannt , auch mal das oft geschilderte berühmte
PeterS-nrger GesellschaftsleSenmit eigenen Augen kennen
zu lernen . Na — sie schrieb mir ja begeisterte Briefe : und
wenn ich schließlich nicht energisch geworden wäre, hätt' sie
wohl noch immer nicht an Rückkehr gedacht. Gut, daß ich
endlich mein Mädel wieder bei mir haben wollte!"

„Allerdings !" . . . bestätigte der junge Direktor höflich,
den dies Fräulein von Tornow , das er noch nie gesehen,
wirklich nicht interessierte.

Der Oberst aber ergänzte lebhaft:
„Hören Sie , Herr Dtrektor — Sie müssen meine

Kleine unbedingt kennen lernen . Ich glaub'» ihr beide
würbet euch großartig vertragen . Denn nämlich sonst im
allgemeinen ist sie hinsichtlich der Ansprüche, die sie an
junge Herren stellt, vevdeuwelt kritisch. Im Grunde ge¬
nommen, eine sehr herbe und eigenwillige Natur , wie daS
in dem Alter eigentlich eine Seltenheit ist. Mer gerade
darum werden Sie ihr wohl gefallen. Einem Mädel, wie
meiner Irene , imponieren einzig und allein Leistungen, die
über das Durchschnittsmatz hinausragen . . . all das
andere, worauf wir so Wert legen, wissen Sie — so die
berühmten Traditionen und Name und Familie und der
ganze abgezirkelte enge Kreis der Sippschaft unb Ver¬
schwägerung. . . ich weiß ja nicht, aber ich Hab' fo die
Empfindung, darum schert sie sich den Deuwel , nur , wie
gesagt — mit GotteS Hilfe wird sie ja binnen achtundvierzig
Stunden bei uns fein: und dann sehen Sie mal zu, ob Sie
sich mtt ihr vertragen können." (Forti , kolat^

i
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* Ehren -Tafel □
Das Eiserne Kreuz wurde am 24. Mai dem Kaufmann

Karl Wehn  aus Höchst verliehen, unter gleichzeitiger Be¬
förderung zum Vizefeldwebel. Außer dem Genannten er¬
hielten noch mehrere Leute aus der dortigen Gegend, die
mit ihm im Priesterwalde kämpfen, das ersehnte Kreuz,
darunter der bekannte Sportler , Vizefeldwebel Giesel
vom Höchster Sportverein.

Das Eiserne Kreuz erhielt Bürgermeister Alexan¬
der  aus Gonsenheim, zurzeit Leutnant im Regiment
Nr . 118, der bereits mit der hessischen Tapferkeitsmedaille
ausgezeichnet wurde.

Auf dem Felde der Ehre fielen der Unteroffizier Willi
T i c l ke von hier, Inhaber des Eisernen Kreuzes, 21 Jahre,
alt : der Ersatzreservist Angust Bons,  Dachdeckermeister,
von hier, 26 Jahre alt : der Ersatzreservist August Bach
von hier, ferner der 21jährige Walter Schneberger  von
Bierftadt.

riesige Anspannung der Leistungen des Einzelnen für die
Gesamtheit notwendig machen. Darum ist einerseits
staatsbürgerliche Bildung , anderseits sorgfältige Schulung
der praktischen Fähigkeiten durch Arbeitsunterricht not¬
wendig. Die deutsche Schule muß noch entschiedener die
Erziehung des praktischen Tatmenschen und die Einstel¬
lung des Einzelnen in die staatliche Gegenwart ins Auge
fassen. Der Aufbau des Bildungswesens mutz so sein, daß
allen Fähigen der Aufstieg zu angemessener Laufbahn mög¬
lich ist.

Ueber die weibliche Dienstpflicht sprach Fräulein Helene
Lange.  Sie gab eine eingehende Darlegung der prak¬
tischen Ziele der Dienstpflicht auf dem Boden der wirk¬
lichen Verhältnisse gegenüber. Die Forderung selbst faßte
ein Beschluß der Versammlung folgendermaßen zusammen:
„Angesichts der ernsten Pflichten, die die Zukunft nach dem
Kriege den Frauen auferlegen wird , tritt der Allgemeine
deutsche Lehrerrnnenverein für die Einführung der weib¬
lichen Dienstpflicht ein. Anzustreven ist auf dem Wege all¬
mählicher Fortentwicklung bestehender Ansätze die Ab¬
leistung eines zwischen dem siebzehnten und dem zwanzig¬
sten Lebensjahre liegenden Dieustjahres , bas alle Frauen
umschließt und einen teils Haus- und volkswirtschaftlichen,
teils sozialpraktjjchen Inhalt haben soll mit dem Ziel , die
Frauen zu vollwertiger Mitarbeit an den Aufgaben der
Gemeinde und des Staates zu befähigen."

In der Ansprache, die sich dem Vortrag anschloß, wurde
die Bedeutung der obligatorischen Fortbildungsschule für
die Mädchen zugleich als Stufe zum Dienstjahr und als
nächstes stärkstes Erfordernis der Zeit besonders unter¬
strichen.

Die Berufsberatung der Mädchen  mit Rück¬
sicht auf die Kriegsfolgen wurde in drei Vorträgen von
Frau I . Levy - Rathenau,  Fräulein Fr . O h n e -
sorge  und Fräulein I . Gottschalk  in einer sehr ein¬
gehendem Aussprache erörtert . Auch im Zusammenhang
dieser Erörterungen wurde die Bedeutung einer nach Be¬
rufsklassen gegliederten Pflichtfortbildungsschule stark be¬
tont . Die schulentlassenen Mädchen, die noch keincn Be¬
ruf ergreifen , müßten hanswirtschastlichen Klassen über¬
wiesen werden.

Die Abteilungen des Allgemeinen deutschen Lehrerin-
nenvercins hielten nur kurze Geschäftssitzungen ab, in
denen Fragen der Kriegsfürsorge im Mittelpunkt standen.
Zu starker praktischer Wirksamkeit führte diese Frage be¬
sonders die Musikabteiluug, da der Musiklehrerinnenstand
natürlich in besonderem Maße unter der Kriegslage leidet.

Nurhaus , Theater , Vereine» Vorträge usw.
Kurhaus.  Das 3. und letzte Konzert des Mai -Zyklus

am Sonntag , den 30. Mai , abends pünktlich IVi  Uhr , im
großen Saale des Kurhauses bringt unter Leitung des
städtischen Musikdirektors Herrn Carl Schuricht eine Auf¬
führung der „Missa Solemnis " für Soli , Chor, Orchester
und Orgel von L. van Beethoven. Die Eintrittspreise be¬
tragen 6, 4, 3, 2.80 und 2 Mk.

R e s i d e n z th e a t e r . Auch der gestrigen Aufführung
von „Wie einst im Mai " war wieder ein schöner Erfolg be-

schieden. Infolgedessen finden außer der heutigem Auf¬
führung dieser Gesangsposse noch zwei weitere Gastspiele,
mit „Wie einst im Mai" am 30. und 31. Mai statt. Am
Samstag wird , wie schon mitgeteilt , bas Lustspiel! „Hof¬
gunst" gegeben. _

Wiesbadener verwunöetenliste.
Aus der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über i«

Wiesbadeuer Lazarette« liegende Verwundete.
218. Liste.

E.-R. G. Asaal, Schlitz, Füs.°R. 80/4 E.-B. (St . Kranken¬
haus ), L.-R. A. Becht, Seitzenhahn, Füs .-R, 80/4 E.-B. .I
(St . Krankenhaus ), E.-R. A. Bommersheim , Coblenz, Füs .°
R. 80/2 E.-B. I (St . Krankenhaus ), G. Grobatschek, Ur-
springen, E.-Ldst.-B. Wiesv. R.-D. (St . Krankenhaus ), E.'R.
I . Hartmann , Frankfurt , Füs.°R. 80/2 E.-B . I (St . Kranken¬
haus ), Löst. I . Heinz, Niederjosbach, E.-Löst.-B. Wtesb. I
(St . Krankenhaus ), Füs. H. Hetzel, Baden-Baden, Füs.-
R. 80/2 E.-B. (St . Krankenhaus ), Ldst.-R. K. Hölzer, Wies¬
baden, R.-J .-R. 80/3 (Augenheilanstalt ), Ldst.-R. G. Hoff-
nrann, Duisburg , L--J .-R. 80/4 E.-B. (St . Krankenhaus ),
Ldst.-R. I . Kirch, Wteckcrs, J .-R. 80/4 (Augenhetlanstalt ).
Wehrm. H. Rebe, Heimbach, L.-J .-R. 80/3 E.-B. (St . Kran¬
kenhaus), E.-R. F . Nikolai, Zeitloffs , Ftts.-R. 80/2 E.-B. I
(St . Krankenhaus ), Wehrm. F . Pervlies , Rahnen , L.-J-
R. 80/3 E.-B. (St . Krankenhaus ), Gefr. b. L. M. Poh , Frei-
lambersheim , L.-E.-B. 80/3 (Augenheilanstalt ), A. Seibert,
Wiesbaden, E.-Ldst.-J .-R. Wiesb. R.-D. (St . Krankenhaus ),
Res. F . Siegle , Frankfurt , L.-J .-R. 80/2 E.-B. (Linüenhof),
Res. I . Storck. Güttingen, L.-J .-R. 80/4 E.-B. (Lindenhof).
Ldst.-R. E .Weinert , Schönebeck, J .-R .80/3 (Augenheil-
anstalt ), E.-R. I . Zöller, Griesheim , R.-J .-R. 80/1 E.-B.
(Augenheilanstalt). _ _ ____ _

Aur den Vororten.
Biebrich.

Diebische Elster. Aus einer Wohnung in der Wies¬
badener Straße hat ein Dienstmädchen stillen Abschied ge¬
nommen. Man bringt ihr Verschwinden mit dem Ver¬
schwinden von der Herrschaft gehörigen annähernd 600 M.
in Zusammenhang. _

Nassau und Nachbargebiete.
o. Höchst, 27. Mai . Ihre silberne Hochzeit

feierten gestern Herr Lehrer Ehr. U r so n und Frau , geb.
Wiegand.

li. Von der Lahn, 28. Mai . Sp i tzb ub em r o m a n t i k.
Ein großes Aufgebot von Förstern und Sicherheitsbeam¬
ten machte eine Diebsbande , die seit Wochen in den Lahn¬
dörfern des Kreises Gießen schwere Einbrüche verübte , un¬
schädlich. Die Diebe hatten sich im Walde bei Stockhausen
eine Höhle gezimmert und von dort aus ihre Raubzüge
unternommen . Bei dem Streifzuge durch den Wald wurde
ein Dieb festgenommen und die Höhle samt ihren reichen
Vorräten entdeckt. Ein zweiter Dieb entkam, wurde aber
später in Nassau verhaftet. Einer der Räuber entpuppte
sich als Fahnenflüchtiger.

m. Limburg, 27. Mai . Persönliches.  Oberstabs¬
arzt Dr . Loeb  erhielt den Charakter als Geheimer
Sanitätsrat.

in. Gimbsheim. 27. Mal . Mord?  Eine unbekannte
männliche Leiche  wurde aus dem Rhein gelan¬
det.  Der Geländete ist 20—26 Jahre alt und war bekleidet
mit gestreifter Hose, dunkler Weste, Rock und neuen Schnür¬
schuhen und gehörtb anscheinend dem Arbeiterstande an. Es
wird angenommen, daß ein Verbrechen  vorliegt , da
der Geländete eine tiefe Schmittwunde am Kopfe hatte. Die
gerichtliche Untersuchung fand bereits statt, worauf die Be¬
erdigung auf dem hiesigen Friedhofe erfolgte.

= Ans Rhcinhessen. 28. Mai . Das Maschinen¬
dreschen wird teurer.  Der Verband der Süddeut¬
schen Dreschmaschinenbesitzer beschloß in einer am Dienstag
in Alzey stattgehabten Versammlung , die Dreschgebührcn
für die bevorstehende Erntezeit um 10 Pfg . per Haufen oder
1.60 Mk. für die Dreschstunde zu erhöhen. Diese Maßnahme
wird mit der Verteuerung der Schmieröle, Kohlen usw.
und der notwendigen Lohnerhöhung der Arbeiter begrün¬
det. Ferner wurde beschlossen, um die Beurlanbung von
Dreschmaschinenpersonalnachzusnchen.

T. Bingen , 28. Mai . Stadtverordnetenfitz«
u n g. Abermals mutzte sich die gestrige Stadtverordneten¬
sitzung mit der Frage der Beschaffung von Fleifchdauer-
waren beschäftigen. Nachdem die Verfügung , nach welcher
auch die Städte von der Einwohnerzahl wie Bingen zur
Beschaffung der Dauerware verpflichtet waren , aufgeho¬
ben wurde, haben viele Städte ihre Verträge mit der Zen-
tral -Einkaufsgesellschaft in Berlin rückgängig gemacht.
Nach den Angaben der Gesellschaft würden sich die Preise
um etwa 5 v. H. höher stellen, als ursprünglich angenommen
wurde, immerhin würden sie wesentlich hinter den Tages¬
preisen zurückbleiben. Nach längerer Aussprache beschloß
die Versammlung gegen 4 Stimmen den Vertrag aufrecht
zu erhalten . — Zu Wahlmännern bei der zur Ergänzung
des kath. Kirchenvorstandes vorzunehmenden Wahl wurden
die Stadtverordneten D u l c t u s , K r i cht e l, Ohler,
Schurgens  und S o h e r r bestimmt. — Der vom Forst¬
amt für den Binger Stadtwald ausgearveitete Forstwirt¬
schaftsplan, der eine um 6000 Festmeter geringere Fällung
vorsieht, wurde genehmigt. Wenn möglich soll unter Ver¬
wendung von Kriegsgefangenen die übliche Fällungsmenge
eingehalten werden. Beschlossen wurde , den Speicher II im
hiesigen Hafengebiet zur größeren Sicherheit zu unter¬
mauern.

olc. Bingerbrück, 28. Mai . Wieder aufgetaucht.
Der Winzer Anton Seith aus dem benachbarten Sarms¬
heim, der sich bei der im Osten stehenden Armee befunden
hatte, war schon seit einigen Monaten vermißt
worden. Die Familie hatte nichts mehr von ihm gehört
und mußte annehmen, daß er wohl gefallen sein müsse.
Nun stellte sich heraus , daß dies doch nicht der Fall ist, denn
fetzt erst traf von dem Totgeglaubten aus Tschida in Trans-
baikalien, einer unfern vom Baikalsee im südlichen Sibirien
gelegenen Stadt eine Postkarte ein, durch die er mitteilt , daß
es ihm gut gehe. Sehr wahrscheinlich wird Seith , der als
Kriegsgefangener von den Russen soweit — bis fast zur
mandschurischen Grenze verschleppt wurde , dort beim Vahn-
bau verwendet. Man darf annehmcn , daß die Russen die
meisten ihrer Gefangenen auf so große Entfernungen ver¬
schleppen. Von Polen aus , wo Seith wohl gefangen ge¬
nommen wurde, bis zum Baikalsee hatte Seith eine Eisen¬
bahnfahrt von mindestens drei Wochen zurückzulegen.

ck. Vom Hunsrück, 28. Mai . Ein schwerer Un¬
fall,  dem leider ein Menschenleben zum Opfer fiel, hat sich
auf dem Bahnhöfe Büchenbeuren  ereignet . Dort
stürzte von dem Bahnrollwagen , als dieser das Geleis
ttberkreuzte, eine Drahtrolle , die ein Gewicht von sechs
Zentnern hatte, herunter . Unglücklicherweise traf die ge¬
waltige Rolle den sich unweit von der Stelle befindenden
18 Jahre alten Sohn des Metzgermeisters Schuster, daß der
Unglückliche sogleich tot blieb.

c). Boppard, 28. Mai . In den Rhein gefallen.
Als an der hiesigen Landebrücke der Personendampfer die

Menge dem Dampfer zudrängte und in der bei solchen Ge¬
legenheiten üblichen Weise jeder der erste sein wollte, wurde
ieirt Junge von vier Jahren , der in Begleitung seiner El¬
tern (aus Ehrenbreitstein stammend) war , über die hohe
Ufermauer in den Rhein geschleudert. Das Kind wäre
sicher ertrunken , wenn nicht ein Angestellter der , Schiff-
fahrtsgesellschast sich sofort ins Wasser geworfen und es ge¬
rettet hätte.

li. Frankfurt , 28. Mai . Eine Versammlung der
Speise wirte  beschloß eine beträchtliche Erhöhung
der Preise für Mittagessen. Ein einfaches Essen kostet
fortan 1 M., ein solches mit zwei Gängen 1,60 M. Nachtisch
wird nicht mehr geliefert . Die Preissteigerung wurde mit
der allgemeinen Erhöhung der Lebensmittelpreise be¬
gründet.

b. Frankfurt , 27. Mai . Lebensmüde.  Eine in den
20er Jahren stehende junge Dame hat sich gestern in einem
hiesigen Gasthaus erschossen.  In das Fremdenbuch
hatte sich die Lebensmüde als Frida Knuth  eingetragen.

h. Frankfurt , 26. Mai . Ein Zwischenfall im
Opernhausc.  Bei der gestern abend im Opernhause
stattgefnndenen Aufführung von „Boccaccio" kam es zu
einem bemerkenswertes Zwischenfall. Die Zuhörer zischten
die Wiederholung des Duetts „Florenz hat schöne Frauen"
im dritten Akt nieder, weil die Sängerinnen sich der italie¬
nischen Sprache bedienten. Den Zorn des Publikums
kann man wohl verstehen und billigen.

t. Frankfurt , 26. Mai . Zwei Kinder zu Tode g e-
stürzt.  Nachdem erst am Samstag drei Erwachsene ihren
Tod durch einen Sturz aus dem Fenster fanden, sind ge-

Die Walstatt der europäischen Völker.
Wenn eine Gegend Europas diese Bezeichnung für sich

beanspruchen darf , so ist es die lombardisch-venezianische
Tiefebene. Nicht nur alle Eroberer , die von den Reich-
tümern und Schönheiten des Landes herbeigelockt wurden,
hatten diese fruchtbare Ebene, die in geologischer Vorzeit
von den Fluten der Adria bedeckt war , zu durchschreiten,
zu durchkümpfen, sondern auch alle geschlagenen Feinde
suchten hier , die feste Alpenmauer im Rücken, den anstür-
menöen, verfolgenden Kräften den letzten Widerstand zu
bereiten . Auf der von der Natur so reich gesegneten lom¬
bardisch-venezianischen Tiefebene ist von jenen Zeiten , die
nicht genau von der Geschichte erfaßt werden können, bis
in die jüngste Vergangenheit immer und immer wieder
gekämpft worden . In ihr lag eine unheilvolle magnetische
Kraft , welche die Völker in buntestem Wechsel herbeizog
und über ihnen das Banner des Todes entfaltete . Die
Hoffnung , daß dieses gewaltigste Völkerringen nicht auf
ihre Gefilde überspringen möchte, hat sich nicht erfüllt . Sie
werden wieder Blut schlucken, germanisches und roma¬
nisches, wie schon so oft, sie werden wieder zertreten wer¬
den von aufeinander prallenden Heerscharen und sie wer¬
den wieder manchen stillen Leib in ihrer fette» Erde ans- -
nehuken.

In der ' lombardisch-venezianischen Tiefebene saßen als
ältestes, geschichtlich faßbares Volk die Ertrusker . Aber
auch sie hätten unter dem Fluch ihres Bodens zu leiden.
Im fünften vorchristlichen Jahrhundert brachen die -Fel¬
ten über die Alpenkämme nnd warfen die Ertrusker in die
Apennintäler der Toskana zurück- Damals entstand dort
die Gallia ois alpina , um die später so bitter gerungen wer¬
den sollte. Zunächst führten die Gallier von ihr aus zahl¬
reiche Eroberungszüge nach Süden hin aus , die jedoch
meistens an der Zähigkeit des römischen Staatswesens,
dem sie später unterliegen sollten, scheiterten.

Ueber die lombaröisch-venezia-nische Tiefebene zog Han-
nibal , als er das Römerreich zertrümmern wollte. Am
Tessin und an der Trebia erzwang er die ersten Siege.
Ein Jahrhundert später fegten die Cimbern wie ein wil¬
der Gebirgssturm herein, bis sie bei Vercellae der klug be¬
rechneten Kriegskunst des römischen Heeres erlagen. Dann
wurde es längere Zeit ruhig am Fuße der Alpen. Die
Grenzen des Reiches waren weit nach Norden, Osten und
Westen getragen worden und waren behütet von eisen-
geschützten Kohorten. Diese Ruhezeit machte sich sofort gün¬
stig bemerkbar. Das politische Schwergewicht Italiens ver¬
schob sich schon zur Kaiserzeit nach Norden. Mailand und

Ravenna beherbergten zeitweise römische Monarchen,
allerdings erst zu einer Zeit , als ihre Anwesenheit im Nor¬
den nötig wurde, als die unwiderstehliche Völkerflut der
Germanen immer wilder hereinbrach. In der ober-
italienischen Tiefebene wurde das römische Weltreich zer¬
trümmert . Sein Erbe traten , wenigstens teilweise, West¬
goten, Ostgoten, Langobarden an. Ravenna , Verona und
Pavia wurden ihre Hauptplätze. Und von bc-n Langobar¬
den trägt bas Gebiet heute noch den Namen.

Aber das römische Kaisertum sollte wieder erstehen,
angeregt und durchgeführt von einem germanischen Für¬
sten, von dem Frankenkönig Karl dem Großen . Er und
seine Rechtsnachfolger, die deutschen Kaiser, haben mit
starker Hand die Poländer und ihre städtischen Mittel¬
punkte gezügelt. Sie konnten es zwar nicht verhindern,
daß zwei große Gemei-nwesen eine eigene Staatshoheit
erlangten : Mailand und Venedig. Im Kampfe geaen sie
war die Blüte der deutschen Ritterschaft gefallen.

Die Rache folgte bald. Es lag im Charakter dieser
Staaten , daß sie sich selbst bald angreifen und auffressen
mußten. Ueber ein Jahrhundert rangen Mailand und
Venedig um die Vorherrschaft. Florenz erkannte jedoch den
militärischen und politischen Wert eines vereinigten Po-
landes und konssrte dies aus Rücksicht auf seine eigene Ent¬
wicklung nicht zulassen. So griff es auch in den Kampf
ein und ermöglichte dadurch die Eroberungsgelüste des
französischen Königs Karl VIII . In Süditalirn , wo er
Erbansprüche geltend machte, konnte er sich zwar nicht hal¬
ten, dafür aber in der Lombardei. Den in einen natio¬
nalen Kleinkrieg ohne gleichem verwickelten Italienern ge¬
lang es nicht, den Feind wieder hinauszuwerfen . Erst
unter den vereinigten österreichischen und spanischen Habs¬
burgern war dies der Fall . Die Auseinandersetzung zwi¬
schen Habsburg und Frankreich um die Vormachtstellnmg
in Europa erfolgte auf dem Boden der Lombardei. Der
Sieg von Pavia entschied zugunsten Karls V. Nach seinem
Tode fiel Mailand jedoch an Spanien , dem e§ im siebzehn¬
ten Jahrhundert Frankreich wieder entriß . Allerdings nicht
für lange, denn bei Turin schlug Prinz Eugen Frankreich
hlutig zurück. Die meisten italienischen Nebenländer fielen
Oesterreich zu.

Erst durch die französische Revolution und ihren skrupel¬
losesten Erben Napoleon Bonaparte geschah eine Aenbe-
rung . In den Schlachten von Arcole, Rivoli und Marengo
erfocht der Korse auf lombardischem Boden die Vormacht¬
stellung Frankreichs in Europa . Während er die westlichen
Polanöschaften zu Frankreich schlug, vereinigte er die öst¬
lichen mit dem neugegründeten Königreich Italien . Nach

' seinem Sturze trat Oesterreich wieder in seine alten Erb¬

rechte ein. Aber ihr Besitz wurde ihm von der nationalen
Erhebung streitig gemacht. Nur durch französische Hilfe
legte sich der Sieg bei Magenta und Solferino auf italie-
Nische Seite . Den letzten Rest von Venezien hat Oester¬
reich dann freiwillig hergegeben.

Theater, Kunft und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Eine an Ehren reiche, an ideellen Gewinnen erstarkte
Spielzeit neigt sich ihrem Ende zu. Die Spielzeit der
Klassiker. „Der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe",
so muß man hier hinzusctzen: denn, der „eigene Trieb"
wird selbst auf königlichen Bühnen zum größeren Teil vom
Zulauf des Publikums abhängig bleiben. Und dieses, die
große Masse, ist nur allzu gern geneigt, falschen Trieben
nachzugehen. Nicht einmal die große Zeit , die wir alle jetzt
erleben, hat in der Verkehrtheit der Mehrheitsrichtung
Wandel zu schaffen vermocht. Beweis : das Aussehen des
Zuschauerraums in der gestrigen Schiller - Aufführung.

Es ist zuzugeben, daß diese Vorstellung nicht „außer
Abonnement" gegeben werden durfte . Aber es ist auO ohne
weiteres einzuräumen , daß unsere Intendanz eine derart

-beschämende Teilnahmslosigkeit des Publikums gegenüber
einem wie wenige andere in die Zeit passenden Meister¬
werk 'nicht voraussetzen konnte. Vor fast leeren Parkett¬
reihen mußte gestern der „Wilhelm  Tel !" gespielt
werden! Es war , seit der Weltkrieg die Wahrheit des
Satzes

Es kann der Frömmste nicht im Frieden bleiben,
wenn es dem bösen Nachbarn nicht gefällt

aufs neue zur grausen Wahrheit erhärtet , das erstemal,
daß wir uns erheben durften und erbauen an dem Genuß
des „Tell", dem sein Dichter die bekannte (an Dalberg ge¬
richtete) Widmung mitgah:

Doch wenn ein Volk, das fromm die Herden weidet,
Sich selbst genug, nicht fremden Guts begehrt,
Den Zwang abwirft , den es unwürdig leidet,
Doch selb st im Zorn die Menschlichkeit

noch ehrt,
Im Glücke selbst, im Siege sich bescheiöet—
Das ist unsterblich und des Liedes wert.

Diese — auch für unseren heutigen Krieg anwendbare —
Widmung schwebt über der unsterblichen Verherrlichung
schweizerischen Heldentums , wie über den Vorgängen auf
dem Weltheater draußen die Frage , ob dem sieghafte'»
Heroismus des deutschen Volkes im Kampfe geaen eine
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stern zwei Kinöer auf die gleiche Weise ums Leben gekom¬
men . In der Josef May -Straße stürzte der vierjährige
Sohn des Wagenführers Bertram aus dem Fen¬
ster  des ersten Stocks auf die Straße umd st a r b nach kur¬
zer Zeit . Dann fiel aus dem vierten Stock des Hauses
Wittelsbacher Allee 45 der vierjährige Sohn des Schaffners
Z ü g n e r und war nach wenigen Augenblicken t o t.

».Frankfurt , 27. Mai . ' Ein Auto gestohlen.  In
der Burgstratze wurde das Transportauto  einer
Zigarettenfabrik gestohlen » trotzdem es an den Seiten mit
großen Reklameschildern versehen war.

Hm . Fechenheim , 28. Mai . Schrecklicher Tod.
Beim Hantieren an einer Maschine in der Maschinen¬
fabrik Mainkur geriet der jugendliche Arbeiter Wilhelm
Schmidt  in das Räderwerk . Dieses schleuderte den jun¬
gen Mann mehrere Wale herum , wobei dem Unglücklichen
beide Beine und ein Arm ausgeriffen wurden , sodaß der
Tod nach wenigen Augenblicken eintrat.

gh . Friedberg , 28. Mai . Hundefeinöe.  Seit Wochen
werden hier durch eine Person Hunde in geheimnisvoller
Weise angelockt und vergiftet . Auf die Ermittlung des
Täters wurde nunmehr eine hohe Belohnung vom Verein
der Hundefreunde Wetterau ausgesetzt.

g. Herzig , 28. Mai . Seltenheit.  Es dürfte immer¬
hin eine große Seltenheit sein, daß sechs Söhne einer Fa¬
milie sich auf einmal bei dem deutsche Heere befinden . Die¬
ser seltene Fall liegt bei der Familie Josef Christoffel in
Uerzig an der Mosel vor . Von diesen sechs Kriegern sind
bereits drei den Heldentod fürs Vaterland gestorben » ein
vierter befindet sich als Schwerverwundeter in der Gefan¬
genschaft. Noch zwei stehen unter den deutschen Fahnen
vnd einer davon ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden . Hier zeigt sich der deutsche Heldenmut , das schlichte
Heldentum unserer Soldaten im herrlichsten Lichte, hier
zeigt sich auch, welche Last die Daheimgebliebenen zu tragen
haben.

Sport.
181000 Mark Nennpreise für den Hamburger Derby-

tag. Für den Hamburger Derbyrenntag , Ser am 18. Juli
auf der Rennbahn zu Horm mit dem DeutschenDerby
als Mittelpunkt , abgehalten wird , sind jetzt die Rennaus¬
schreibungen erschienen . Der Hamburger Rjcnnklub hat
den Tag reich ausgestattet , da für die sieben Nennen 181000
Mark an Preisen ausgeworfe -n wurden . Neben dem mit
125 000 Mark ausgestatteten Deutschen Derby kommen das
Renard -Rennen im Werte von Mark 2OO0O, ferner der
Pokal vom Jahre 1008 (600 Mark ), Horner Ausgleichs-
Rennen (10 000 Mark ), Nickel-Eintracht -Rennen (8000 M .),
Vorgfelöer Rennen (6000 Mark ) und das Marienthaler
Remnen (6000 Mark ) zur Entscheidung . Die Rennen sind
ebenso, wie die Hoppegartener Ereignisse , reine Zucht-
Prüfungen,  öa überall die Wallache ausgeschlossen sind
und ausschließlich Hengste und Stuten zugelassen werben.
Im Pokal und dem Marienthaler Rennen sind neben
Pferden der deutschen und österreichisch-ungarischen Zucht
auch drei - und vierjährige Stuten anderer Länder startbe¬
rechtigt . Das Horner Ausgleichsrennen wendet sich an
Dreijährige und ältere inländische Hengste und Stuten,
während das Nickel-Eintracht -Rennen für dreijährige in¬
ländische und österreichisch-ungarische Hengste und Stuten
offen ist. ^

Nennen zu München -Riem . Der Münchener Rennver¬
ein veranstaltet am 4. Juli auf seiner Bahn zu Riem

einen Renntag , an dem einige Zuchtrennen des bisherigen
Münchener Rennprogramms zum Austrag gelangen . Für
die fünf zur Entscheidung kommenden Konkurrenzen stehen
24 000 Mark zur Verfügung . Den Mittelpunkt bilden das
Bayrische Zuchtrennen im Werte von Mark 10 000 für drei¬
jährige bayrische Hengste und Stuten und der mit 6000 M.
ausgestattete Preis von Bergstetten für zweijährige bayri¬
sche Hengste und Stuten . Nach Hoppegartener Muster sind
alle Rennen reine Auchtprüfumgen,  da nur Hengste
und Stuten startberechtigt und Wallache ausgeschloffen sind.

Schmimme «. Es gibt wohl keine gesündere und prak¬
tischere Leibesübung , als das Schwimmen . Es nimmt
daher auch eine ganz bevorzugte Stellung ein und dürfte
vielleicht der einzige Sportzweig sein , der auch in den
Kreisen , welche dem Wert regelmäßiger Körperübungrn
wenig ober gar kein Verständnis entgegenbringen , keine
Gegner hat . Aus diesen Gesichtspunkten heraus soll daher
der bekannte Schwimmklub „Senta ", der im Herbst
v. Js . seine Tätigkeit bis auf Weiteres einstellte , da fast
seine ganzen Mitglieder unter die Fahnen geeilt sind, jetzt
weitergeführt werden . Es werden daher alhe männlichen
Personen im Alter von 16 Jahren an , die des Sckwim-
mens etwas kundig sind, um Beitritt und Unterstützung
gebeten . Schriftliche Anmeldungen und Anfragen sind
z. Zt . an W. S chI i n k, Wiesbaden , Wörthstratze 3, zu
richten . _

vermischter.
Schisfszusammenstoß.

Das niederländische Dampfschiff „Ryndam " von der
Amerika -Linie ist auf dem Wege von Rotterdam nach New-
Nork bei Nantucket mit dem norwegischen Dampfschiff
„Cuneo " zusammengestoßen . Die Paffagiere und ein Teil
der Besatzung des „Ryndam " wurden durch das amerika¬
nische Schlachtschiff „South Carolina " an Bord genommen.
Das amerikanische Schlachtschiff „Texas " schleppte dann den
„Ryndam " nach New -Aork.

Schwere Wolkcnvrüche auf Martinique.
Heftige Wolkenbrüche haben , nach Meldungen aus

Fort de France , auf der französischen Insel Martinique
bedeutende Ueberschwemmungem verursacht . Das Land
steht meilenweit unter Wasser, zahlreiche Brücken sind von
der Flut fortgerisien worden , öie Landstraßen sind völlig
vom Wasser unterspült und vollkommen für den Verkehr
unterbrochen . Eine große Anzahl von eingeborenen Plan¬
tagenarbeitern hat den Tod gefunden . Die Ernte an Zucker¬
rohr ist zum größten Teil vernichtet worden . Der Schaden
beläuft sich auf Mehrere hunderttausend Dollars.

volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Die Wiederbeteiligung der Banke « am Börsengeschäft
wird , wie die „B . Ztg ." schreibt, vom 2. Juni ab stattfin-
öen . Das Zirkular an die Kundschaft über öie neuen Ge¬
schäftsbedingungen wird in diesem Tagen zum Versand ge¬
langen . Die Kursmakler , öie sich natürlich nur privatim,
nicht iü amtlicher Eigenschaft an dem Handel vermittelnd
beteiligen wollen , werden den gewohnten Platz in ihren
Schranken einnehmen . Der Berliner Börsenvorstand hat
mit dieser Erweiterung de- Verkehrs nichts zu tun.

Industrie.
Deutsche chemische Fabriken in den Vereinigten Staate «.

Aus N ew y o r k, 26. Mai , wird (über Kopenhagen ) ge¬
meldet : Die deutsche chemische Industrie will dazu über¬
gehen, in den Vereinigten Staaten eigene Betriebe ins
Leben zu rufen . Nach Meldungen aus Elizabeth (New-
Jersey ) haben zwei große deutsche Firmen in der Nachbar¬
schaft der Stadt den Grund und Boden zur Anlage von
Fabriken angekauft . Die Stuttgart Chemical Company
will bei einem Kapital von 250 000 Dollars über 600 Mann
beschäftigen , während öie Leipziger Aniline Company aus
Leipzig bei einem Aktienkapital vom 2 000 000 Mark und
einer Arbeiterzahl von 1000 Mann sich mit der Herstellung
von Anilinfarben befaffen wird . (T .-U., Tel .)

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 27. Mai . Schlachtviehmarkt.

Auftrieb : 7 Ochsen, 3 Bullen , 89 Färsen und Kühe , 902
Kälber , 72 Schafe , 356 Schweine . Preise für 1 Zentner:
Kälber : feinste Mastkälber Lebendgewicht 80—84 M ..
Schlachtgewicht 133—140 M ., mittlere Mast - und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 75—80 M ., Schlachtgewicht 125—133 M .»
geringere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht 70 bis
74 M ., Schlachtgewicht 119—126 M ., geringe Saugkälber
Lebendgewicht 65—70 M ., Schlachtgewicht 110—119 M.
Schafe : Mastlämmer und Masthämmel Lebendgewicht 53 M .,
Schlachtgewicht 115 M . Schweine : vollfleischige Schweine
von 80—100 Kg. Lebendgewicht 118—125 M ., Schlachtgewicht
148—150 M ., vollfleischige Schweine unter 80 Kg. Lebend¬
gewicht 116—120 M ., Schlachtgewicht 140—150 M ., voll¬
fleischige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 118—125 M .,
Schlachtgewicht 148—160 M . — Marktverlauf : Bei gedrück¬
tem ' Geschäft bleibt in Schweinen Ueberstand.

t . Nieder -Jngelheim , 27. Mai . Der Zentner Spargel
1. Sorte erbrachte auf dem heutigen Markte 32—40 M .,
2. Sorte 12—18 M ., Stachelbeeren  16 —25 M.

t . Heideshcim , 27. Mai . Auf dem heutigen Markte ko¬
stete der Zentner Spargel  1 . Sorte 30—32 M ., 2. Sorte
12—15 M.

vom vüchertisch.
Literarische Neuerscheinungen.

Das Federl am Hut.  Roman von Hans Schrott-
F i ech tl . Verlag von Gretblein ». Co., 65. m. b. H. in Leipzig.

DieLiebederöreiKircklein.  Roman von E. S t i e -
ler - Marshall.  Verlag von Gretblein u. Co. G. m. b. H.
in Leipzig. Brosch. 3.50 Mk.. aeb. 4.50 Mk.

Bekenntnisse.  Roman von Hermann Wagner.
Verlag von Egon Fleische) u. Co., Berlin W. 9. Preis 8 Mk.

Im Verlage von F . Emil Boden, G. m. b. H.< Dresden
erschien soeben in 2. Auflage eine Gedichtsammlung des jungen
Dresdner Schriftstellers Heinar Schilling : „Die zwan-

Für schwächliche Kinder und Magenleidende ist das alt¬
bewährte Nestle'sche Kindermehl eine leicht verdauliche, wohl¬
schmeckende und gern genommene Nahrung , welche die Körver-
kräfte bebt und Verdauungsstörungen verhütet . Probe und
illustrierte Broschüre kostenfrei durch Nestle's Kindermebl-Gesell-
schaft. Berlin W. 57._ _ C. 261

wenn in allen Ecken das
große Reinemachen be¬

ginnt : das Puben . Abwaschen. Fegen. Wischen. Schrubben, Kratzen.
Scheuern, bann bewäbrt sich, wie schon seit langen Jahren , dabei am
besten  der bck. Lubns  Wafch -Ertrakt mit rotem Band.

Wenn Hausputz ist

Kaffee Hag und seine Ausgiebigkeit.
Bisweilen besteht immer noch das Vorurteil , daß Kaffee Hag , der coffeinfreie Bohnenkaffee , weniger ausgiebig als
anderer Kaffee sei . Die regelmäßigen Verbraucher indeffen wissen schon lange , daß Kaffee Hag an seiner Ausgiebig¬
keit nicht das geringste eingebüßt hat . Im übrigen ist diese Tatsache auch schon durch die Bestimmungen des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes verbürgt . Es wäre nicht angängig , coffelnfreien Kaffee Hag mit seiner Bezeichnung
in den Verkehr zu bringen , wenn er auch nur in einem geringen Maße der Bestandteile verlustig gegangen wäre,
die Geschmack und Aroma und damit seine Ausgiebigkeit bedingen . Kaffee Hag ist bei jedem Kaufmann erhältlich.

vielfache Uebermacht ein gleichwertiger Sänger erstehen
.wird , von gleichem Wert wie jener , dem wir das

Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen und Gefahr

zu danken haben . . . Indes , der große Augenblick , wo estn
dichtgedrängtes Haus diesem alles überragenden Leitspruch
unserer Tage im „Wilhelm Tell " zujubeln durfte , fand nur
eine wenig zahlreiche Gemeinde von Besuchern , die wohl
nach jedem einzelnen Bilde begeisterten Beifall zollte für
die Darbietungen unserer Künstler , im Moment des Rütli¬
schwurs aber nicht eingedenk wurde der Bedeutung gerade
dieser Worte.

Ueber die Vorstellung selbst, öie mit einer Ausnahme
in der bisherigen Besetzung gegeben wurde , ist kaum etwas
neues zu sagen : es sei denn , daß öie Verstärkung des Ein¬
drucks hervorzuheben wäre , den die meisterliche Darstellung
des Titelhelden durch Herrn Everth  bewirkte . Und n.eben
dieser strahlenden Männlichkeit voll Leben und Wärme der
Stauffacher - Zollin  und Melchthal - Albert  zu ge¬
denken bleibt , dieser glänzenden Sprecher auf der Höhe
ihrer Aufgaben . Die Rolle des Geßler hatte man Herrn
Lehrmann abgenommen und Herrn Ehrens  über¬
tragen — sehr zum Schaden des Ganzen , denn Herr Ehrens
ist als Sprecher in einem klassischen Drama eine Ent¬
täuschung . ***

Leo SlezaK.
(Zu seinem Gastspiel im Wiesbadener Hoftheater .)

Zum Besten des Deutschen Genesungs¬
heims (Genesungsheime der österreichisch-ungarischen
und ottomanischen Armee und Marine ) wirkt der Kam¬
mersänger Leo Slezak  hier im Königlichen Theater in
zwei Vorstellungen mit : am Dienstag sang er den Eleazar
in der „Jüdin ", und heute wird der Gast als Rhadames
in der „Aida " nochmals seine Kunst in den Dienst der
Wohltätigkeit stellen.

Unser Stuttgarter E . H. - Mitarbeiter hatte Gelegen¬
heit , Slezak auf seinem Lanöguke in Egern bei München
zu besuchen, wo der Tenor alljährlich zur Sommerszeit
einige Monate ausruht , in Zurückgezogenheit lebt und von
Theater und Ruhm nichts wiffen will . Seinen Besuchern
gegenüber schweigt er sich über die eigene Person gründlich
aus . Den Leser wird es interessieren , was unser Mit¬
arbeiter über den Lebenslauf Slezaks aus ihm „heraus¬
gepreßt " hat . Im folgenden hat also der morgige Rhada-
mes das Wort:

„Am 18. August 1875 wurde ich in Schönberg in Mähren
geboreü . Mit vierzehn Jahren erlernte ich Maschinen¬
schlosserei, neben der sich bei mir ein ganz besonderer Hang

zum Komiker bemerkbar machte. Ich fand den Weg zu den
weltbedeutenden Brettern und wurde — Statist am Stadt¬
theater .in Brünm . Besonders erstklassig war ich in Ver¬
schwörungen hinter der Szene und geradezu unübertreff¬
lich im „Volksgemurmel ". In der Oper gab es sich, daß
ich dem einst berühmten Baritonisten Professor Robinson
anläßlich seines Gastspiels in Brünn durch meine vor¬
dringliche Singerei im Chor aufficl , und er bestellte mich
auf den nächsten Tag „zwecks Entdeckung ". Bet meinem
schüchternen Probesingen Hub ich die mir damals aus klas¬
sischer Literatur einzig bekannte Weise an : „A so a Kongo¬
neger hvt 's halt guat ". Daraufhin wurde ich Heldentenor.
Robinson selbst ward mein Lehrer . Die Arbeit am Ambos
und Feuer ließ sich mit meiner im Entstehen begriffenen
Kunst nicht vereinen : ich zog es vor . freiwillig - zum Militär
einzutreten , wo ich dank meiner strategischen Fähigkeiten
bis zum Unteroffizier emporstieg . Die Ausbildung von
Rekruten hatte mir meine Stimme ruiniert , wenn mich
nicht ein Unfall vom Militärdienst weggebracht hätte . Zum
Schraubstock wollte ich nicht zurück, und so nahmen sich
meine Freunde meiner an und brachten mich als Schreiber
zu einem Advokaten . Meine immer geläufiger gewordene
Handschrift konnte ich alsbald selbst nicht mehr entziffern,
und so war eS wieder nichts . Endlich kam der Tag , an
dem ich am Brunner Stadttheater anläßlich eines Probe¬
singens verpflichtet wurde . Im April 1896 betrat ich soli-
stisch als „Lohengrin " zum erstenmal die Bühne und wurde
bald darauf nach Berlin geholt . In Breslau , wo ich die
schönste Zeit meines Lebens verbrachte (wo ich meine Frau
kennen lernte ), sang ich zum erstenmal den „Prophet " und
begründete mir damit meinen Ruf . Ich wurde an die
Wiener Hofoper berufen , von wo aus mich die Erfolge nach
London und Amerika führte -n. Seit 1911 habe ich mich von,
jeglicher Engagementsverpflichtung losgesagt und „er¬
nähre " mich nur noch von Gastspielen ."

Uleine Mitteilungen.
Sonnenflecken . Seit einigen Tagen sind auf der Sonne

wieder riesige Sonnenflecken zu bemerken , die die Sonnen¬
scheibe vo-n Ost' nach West durchziehen . Sie bestehen aus
einer größeren Gruppe / die einen großen Fleck und
mehrere kleine Gebilde umfaßt , sowie zwei kleineren
Gruppen , die östlich und westlich von dieser stehen . An
allen größeren Objekten kann deutlich der dunkle Kern¬
fleck und der hellere Hof um denselben unterschieden wer¬
den . Die Bewegung * der Sonnenfle 'cke von Ost nach West
über die Sonnenscheine hat ihren Grund in der Bewegung
der Sonne um ihre Achse, die in fünfundzwanzig bis sechs¬

undzwanzig Tagen erfolgt , weshalb man diese Flecke bei
günstiger Lage und genügender Größe zwölf bis dreizehn
Tage lang verfolgen können . Nicht nur im astronomischen
Fevnrohr , sondern schon in jedem Opernglase kann der
große Fleck sofort gesehen werden . Nur darf man es nicht
unterlassen , ein mit Ruß geschwärztes Glas vor den vor¬
dersten Gläsern des Opernglases anzubringen . Bei der
Beobachtung mit nur einem Rohr des Opernglases muß
man das andere Rohr am breiten Ende verdecken, damit
das Auge durch die Sonnenstrahlen , die durch dasselbe
gehen , nicht geschädigt wird . ß

Fra « Kammersängerin Lilly Hoffmann -Onögin (Stutt¬
gart ) läßt uns wissen, daß sie keinerlei Schuld trifft an der
Verhinderung bei dem zweiten Mai -Zyklus -Konzert im
hiesigen Kurhause . Frau Lilly Hoffmann war für ein Kon¬
zert im Kurhause zum 21 . d. M . verpflichtet . Das Konzert
wurde indessen, wie bekannt , schon am 16 . d. M . veranstaltet.
Fra » Lilln Hoffmann hatte davon keine Ahnung , sie konnte
also auch nicht am 16. Mai im hiesigen Kurhause erscheinen,
da sie ja der Meinung sein mußte , das Konzert sei am 21.
Mai.

Profeffor Dr . Jakob Rover in Mainz wollte seinen
70. Geburtstag nur im Kreise seiner Familie begehen:
trotzdem ließen es sich, wie die Mainzer Blätter berichten,
viele von seinen zahlreichen Verehrern nicht nehmen , dem
verdienten Mann ihre Glückwünsche darzubringen . Vom
Alten Gymnasium überbrachten Glückwünsche Geheimrat
Direktor Blase , die Professoren Rüdershausen und Ham¬
mesfahr , im Auftrag der Mittwochs -Gesellschaft, zu deren
Mitgründer Rover vor siebenunddreißig Jahren gehörte,
erschien der Vorsitzende - Dr . Beik , Geh . Justizrat Dr.
Oppenheim und Professor Matthes . Von Frankfurt sand¬
ten Glückwünsche Angehörige des Dichters Wilhelm Jordan
und Rektor Scherer , ferner liefen mehrere hundert Briese
und Telegramme aus allen Teilen Deutschlands ein vom
Studiengenossen , Kollegen , Verlegern , Schülern usw. Der
Mainzer Journalisten - und Schriftstellerverein , der Dr.
Rover zu seinen ältesten Vorstandsmitgliedern zählt , ließ
ihm eine Blumenspenüe überreichen.

Geh . Medizinalrat Profeffor Dr . Sonnenbnrg , der
Leiter der städtischen Krankenanstalt in Berlin , ist in Wil-
bungen , wo er zur Kur weilte , infolge von Herzschwäche
verschieden. Oberbürgermeister Wermuth hat der Witwe
im Namen des Magistrats das wärmste Beileid aus¬
gesprochen und dabei der Verdienste Sownenburgs gedacht.
Professor Dr . Sonnenburg hat ein Alter von 66 Jahren
erreicht . Seit dem Jahre 1890 hatte er die Leitung des
städtischen Krankenhauses in Moabit.



Wiesbadener Neueste Nachrichte«

16. Ziehung Kl. Z- Preuss .-Süddeutsche
[231. Königlich Preuss -) Klassen - Lotterie

Zlehu ;.» vom H.  Mal 1915 vormittags.IAaf Jede gelegene Nummer»lud iirel gl et oh hohe 6e-wlnne gefallen , und zwar Je einer anf die Lose
gleicher Kammer in den beiden Abteilung?® * H

Nur die Gewinne über S«r> Mark , sind da» betreöenden
Kümmern 1c Kl Immer « MlgeHSgL

(Ohne Gewähr .) iNnchdrOefc verboten .)
111 24 242 320 88 442 736 997 1 085 127 211

S33 48 51 [500] 952 [1000] 91 2504 699 1500) 703 809
874 *3001 134 227 98 1500] 300 26 94 832 84 632 850
68 4040 146 202 612 5107 74 383 484 078 702 854
87 9,16 89 6043 74 147 [1000] 223 308 447 , 14 832
[ECO] 7051 105 30 [10001 228 40 83 495 ll000 ] 578
[500] 90 753 55 [3000] 88 862 » 139 203 508 665 98
798 [500] 842 975 0119 [500] 91 305 42 448 548 67

759  io336 0([600] 77 [500] 698 [500] 871 ISMO] 930
59 11000 [1000] 9 191 223 422 36 [500] 61$ 41 46
776 12243 4*3 646 746 876 13256 68 [3000] 292
314 [500] 623 67 [3000] 981 [500] 141 « 83 506 761
B3 96 [1000] 986 15183 217 427 34 509 74 81 [500]
qn «ni 62 808 64 16096 297 301 19 72 430 87 523
oqq 703 1IÖ1 & 102 [500] 251 07 300 402 l500] 74
ivinl 505 sS8S] 621 flOOÖ] 766 872 602 68 95 121 -.8
2M° 446 *89 SUS [800] 88 97 [500] 971 10126 36 41 j
oai  90 411 8ä 833 68 802

23012 246 S73 445 612 66 663 _f86 931 21009
, 7 Ml 29 4) 8 [500] 670 31« 39 SSS * * 014 69 98
t77 ^ S 4 >4 m ' tlOOOl 611 973 * * 330 77 764 929
bI  24027 SS 146 247 352 483 6T4 [10M ] 77 793 19
|a . ff Ml * * 152 [1000] 218 80 637 854 99 [800]
«6079 89 230 87 312 472 [1000] 630 69 615 824 917
ovioa *«8 4*8 648 SO 7« * 8124 81 99 406 690 869
fio llwe ^ l 339 [1000] 78 [1000] 07 425 735

813 «0111 215 88 342 81 621 90 772 913 63 31 063
824 83 sÄ 73® Ö000 ] 61 930 82 32088 -34 112 [3000]
259 365 487 ^ 90 902 3 3058 77 88 113 343 423 606
53 77i 939 S4034 68 86 113 [1000] 22S,377 [3000]
557 700 55. 61 822 95? 35283 84 324[ 445- 635 toi710
ha  Rft 71 287 330 401 71 602 684 37160 86
280 [500] 889 [1000] 92 412 32 [3000] 82 516 87
634 91 737 30173 342 439 47 8AL4 SS 7V7 [50«Ä66 67 £500] 428 35 665 [50Ö] 884 023 38

40063 . [50Ö] 71 [600] 126 01 207 23 307 11 631
627 700 BÖ 909 SS 41028 640 83 825 60 960  42118
q-q Rfifi 797 834 93 949 48054 [500] 76 120 34 63

110001 709y 60 58 83 837 916 4 4202 89 479 712
14 922 4Läfb60 13Ö 59 236 852 400 6 28 [3000] _639
650 719 841 #44 84 40313

!47 025 103 4Ä7 779 679 971 4 * 073 204 355 [500] 67
553 40165 229 335 530 909 .

50087 166 [30ÖÖ] 481 523 631 957 81215 413 71
' 806 945 3 * 945 [600 ] 49 122 621 695 728 666 53106
22 239 SOS  23 [3000] 492 580 728 887 961 64 [500]
542321359 411 631 55108 48 211 [600] 367 438

i [600 } 709 819 » BlSO *67 332 87 863 59 « 2 920 5 7013
!271 62ljfs4 |f3 922 30 5 * 039 114 235 85 90 6,53 705
189 £36 S8 11600]  79 [ 1000] 50138 350 611 69 718
' 854 909 _

680,15 68 176 313 44 505 [600] 91 914 97 0 1 062
2 ,85 80- 6*3 507 41 667 780 [ 1000] 908 . 0 * 104
Cs»431 HA 842 6 * 300 69 -61 429 018 6J5 -885 « 4097
\ S71 ' j505 . .803 8 65170 [10#O] 81 417 67 633
L738 . TB®3TA1 843 60170 *461 618 44 61 653 708
[600 ] 70 m  f60Ö ] * 7679 »47 81 848 903 11000}

_J043 [600] 173 .[600] 98 827 65 [ l606 ] 89 80102
203 ,877 617 [50Ö] 834 931 [B00] .

, 7O078 105 231 357 76 459 883 950 71249 328
S87 .734 -83 614 75 §20 65 7 * 164 203 301 20*09 604
g 647 780 £ 66 68 964 66 TS96ÖT8 74052 76 149

- - flooo ] 765 823 916 so 7 * 079, <93)2-‘250L38f4fe3 SO
203 ,';d 79»ff93 83 »4 70100 12 . 25 27 13000] 82
59V05O 883 062 [100.0] 91 . 77082 98_184j43fl _160O]159- 650 »68 9BZ liuu .uj «x uw « bo

59 633 536, -070 7 * 179 [600]! 264. 422I SO 695 692 739
10 901 0,46 ^ 70134 92 230 353 - [1000] £14v84 88 743

>7. 8022 * « 4,/s00 ]h75 480 607 87, 97396 'S ! 166  229

52"6fT̂[1000X * 2149 422 671639TO S *f * «i 093 » 3292

253 832 98 944 11SS49 99 042 71 654 110100 325
425 830 953 117036 181 79 [lÖOO] 232 454 515 45
618 [3000} 77 712 11 * 030 62 62 170 91 303 742 810
918 [500] 41 80 110635 323 464 805 19

120030 90 187 238 [500] 65 71 310 40 41 429
61 87 610 61 729 121088 113 328 468 [1000] 74 625
T15 67 89 122040 178 246 416 670 96 812 69 925
60 1 23162 216 63 72 73 819 35 702 836 81 [500] 900
124255 68 87 93 [50ö] *41 02 85 [500] 630 653 917
125063 142 [500] 272 345 600 68 713 871 918

128115 282 69 493 599 728 852 931 96 127091 107
603 [30Ö0] 367 744 128110 86 87 [500] 434 695 792
120024 61 109 273 867 454 618 [1000] 98 943 [3000]

130362 403 T 65 622 09 767 62 [500] 836 [600]
989 13 1 029 204 70 648 48 [3000] 64 602 60 76 767
959 94 132088 100 61 241 .635 95 [1000] 603 34
133055 126 63 68 74 247 53 99 470 658 [10000] 89
630 [50Ö] 73 [1000] 79 [600] 801 35 [500] 957
134060 67 124 67 312 436 [600 ] 615 89 97 603
[1000] 66 772 -135290 832 [3000] 94 130052 289
(600 ] 413 641 631 740 90 888 [500] 137017 49 [1000]
66 143 63 [50000 ] 67 81 202 43 89 [600] 410 28
624 31 734 906 38 138566 85 634 750 823 47 973
[600] 1 * 0010 100 39 05 228 32 83 313 45 412 84
619 22 739 56 866 60

140031 38 199 224 1600] 34 336 63 457 643 85
729 62 141001 604 16 888 SOI 61 142103 [600] 94
363 [3000 ] 91 421 807 911 14 * 057 281 341 49 438
627 [600] 940 4500 ] 144023 [600] 30 133 39 422 87
635 [1000 ] 937 48 145062 125 644 691 801 [1000]
,146028 [500] 124 SO 285 347 421 579 693 828 38
147023 140 324 662 [1000] 72 683 86 851 14 * 316
430 80 89 622 774 943 [3000] 140018 404 5S0 984

150047 [3000 ] 305 66 474 505 678 97 787 [3000]
904 63 151016 32 79 233 92 366 410 -43 684 873
152050 242- 248 4D9 45 688 [800] 91 .842 931 93
15 * 011 611*16000 ) 719 865 154006 10 14 66 372
609 64 898 « 10 87 155018 64 ISO 225 43 74 385
481 74 650 970 15 * 202 [1000 ] 63 72 348 607 89 766
[5000 ] 811 [3000 ] 12 1 67 011 *62 76 144 61 240 479
[600] 541 81 855 95 ,15 * 248 [3000] .83 90 99 364 [500]
473 647 »09 70 [600] «1 726 970 [500] 150385 99
460 629 703 11 60 *4«

100082 151 201 [1000] 23 35 46 515 918 16 1057
19,1 flOOO] d&8 *61 623 73 [3000] 414 690 786 89 92
«03 [600] 82 162078 114 200 [1000] 311 593 [600] 77.2
958 72 1 6 * 004 209 28 445 64 655 617 66 941 71
164041 137 355 444 600 91 022 165229 435 647 788
800 902 30 32 166001 321 631 840 66 713 802 84
167047 69 63 687 680 734 60 168008 259 60 88 387
921,160022 4t 117 '- [3000] 212 29 35 [500] 695 720

85  170001 20 117 36 38 . 280 343 444 60 552 699
834 977 1 7 1 065 101 369 408 608 7 925 41 17 2005
13 180 [3000] 285 493 612 723 30 47 64 808 45 70
984 [1000] 173142 222 447 623 73 806 907 68
174026 30 6,1 [1000] 822 784 1 7 5 260 323 455 673
94 602 69 728 37 845 69 1 70181 240 94 [600] 98
422 58 698 60? 028 997 177013 33 [1000] 148 97
380 [3000 ] 621 663 747 969 [600] 77 1 78028 61
63 111 14 309 37 [500] 602 61 745 [3000] 885 928
[6001 170219 354 [500] 61 626 611 61 907

180009 216 4l 401 76 87 601 847 76 914 181190
674 646 836 907 63 97 182202 472 80 669 016 768
90 814 1 * * 180 312 [1000] 78 [500] 922 1 84111 30
284 641 704 61 916 21 1* 5463 615 [500] 671 686
18 * 127 88 268 382 459 608 86 95 [1000] 625 765
820 980 1 * 7007 241 [600] 73 97 320 [600] 581 703
04 820 925 W 18 * 213 398 417 70 [600] 601 740
189,100 202 300 60 68 78 83 438 42 88 98 688

1 * 0001 241 JSOOO] 360 499 [1000] 601 58 694
727 [500] .801 -6 [3000 ] 101037 264 70 643 620 765

-102096 316 »4 90 421 82 62« 703 86 92 970 193117
[WO] 352 385 . 050 7»4 810 [3000] 946 104147 431

607 « 1 653 . 724 658 105028 30 93 [1000] 105 799
Bl» 68 93 106003 [1000] 167 22 69 87 318 20 [600]

27 688 713 67 SO B89 107001 652 11000] 773 77
fila 916 [«001 10 * 045 411 29 62 87 668 827 [500]
014 [1000] H90O6S 293 607 43 703 85 897 [1000] 955

20 0097 271 627 70 [1000] 668 884 87 981
OfflD -l » 121 78 445 62 83 760 995 2 0 2062 135 40
897 853 96>U600ft 203142 [100O] 280 310 606_ 73

• 782 381 964 204072 166 268 824 42 SS [1000], 205362
752 ES 888 2 06022 33 96 165 721 63 807 2 07143

9 3 « 4;.« 19 20 * 027 33 «2 233 36 67 77 360 636
r *46 ' -[3000]V200032 77 ' 663 ' 691 [1000] 849

16. Ziehung 5. RL S- Prenss .-Süddeutsche
(231. Königlich'*Preuss .) Klassen - Lotterie

Ziehung vom IT. Mal 191» nachmittag ».

Inf Jede genogene Kammer »lad «wot gleich hake «e-
wlnne gefallen, - and «war Je einer anf 41a Gate
gleicher Kammer In den baldaa AbteUangea I and U

31 4l eil

J6061 278 866 [1000] 90 434 $16 696 774 ‘»803 41
159 87113 ,223 46 335 [1000] 723
!l ^ 4 204 45 67 428 39 42 77 750 987 80160 83 -849

>24 &361& £S6 SS 70 ' 205 71 323 448 U0001641
[30Ö0] 61* 0X074 176 SOL 45 78,409 -601 827 42 1600]
92253 ' 70v ?6 492 678 Ö08, [ lOODO] 71 7fl3\ 0 * Oto .139
33 212 905fö2ä [5ÖÖ] ÖÄ0Ö3 60 [500] £ 06 4l 64 7$ 98
*3  42 *ffl  01 « 905 1600(5] 08117 €5 224
434 85 -697 62 83 709 39 [1000] 76 «99 [500] 904 [60OJ
SS065 213 tos SIS 07013 90 131 240 307 02s 769
[1000] . 820 0 * 2151'33Ö 81 472 797 «75 967 00216 469

7" 100027 * iaS 82 270 387 730 60 [ 600] .051 035
101103 26 [«00] 35 64 [500] 237 332 78 006 845

94 997 MS ] , 102223 388 598 tSOOĴ Ol 67 992[03251 [: «2 806 [3000] 10 * 063 170 651_ _ __ IDJ Olo VA ovo LS2WVVJ -
1052ä7 32B 429 672 868 807 341 SS 10 * 038 66

23 ‘ 77 2«8 484 625 787 SOI 05 939 «2 107063
3000] 99 2fr 81« 58 492 510 05 612 78 83 713 806
,97 108162 [3000 ] 370 607 887 100483 [600] 794

' ' J 110246 *647 712 111127 510 622 « 085 965
112002 197 98 2»1 361 601 767 «70 11 * 008 96net mR nt um 993 11 * 078

2 10018 219 67 395 453 584 90 979 211020
[3ÖOo5 08 -lto 89 2Ö4 816 2 12136 74 88 313 504
648 [ 1000] 752 90 825 so 21 * 248 498 557 83 699
761 67 940 21 * 107 74 634 746 [500] 806 28 2 15014
69 76 255 97 300 47 469 67 69 622 37 744 78 806

' 973d2162 & 413 -656 9ss >217090 -.114 616 74 218010
gn tzia 64 379 -464 670 750 870 964 2 1 0003 [3000]

• « '®2 [1000] .*71 ' 112 208 359 . 419 600 616 712 850

60 922O04B 91 108 29 267 89 326 49 85 610 [500]
20 4 68 705 803 37 81 938 221161 236 39 40 618
765. 053 S7 222046 101 34 tlOOO] 76 243 340 [600]
94 W6 § 2 * 047 212 332 67 88 421 648 53 69 642
TT2 88t . 22 * 141 “ ” ° A -t “* «*» rannn1

w "
s 77 235 84 94 336 493 633 [3000]

307 sUlSto 22 5514 600 724 [3000] 848 225017
29 190 218 22 460 76 94 079. 724 60 62 98 897 954
T1000] 227016 [1000] 100 62 00 368 736 [500] 97
«40 2 2 0073 160 409 574 835 924 2 2 0207 421 607

6W  2 * 0120 88 [1000] 253 55 83 321 85 [1000] 841
869 2 * 1025 .33 124 371 84 -660 616 £1000] 83 783.
846 61 948 2 * 2014 148 430 69 [500] 82 388 533
65 936 2 33108 283 807 874 933 [1000]

Im Ge-winnrade verblieben : 2 Prämien *u 300000 M,
2 Gewinne an 200000 , 2 au 160000 , 2 au 60000 , 2 t«
40Ö00, B zu 80000 , 10 an 1500.0, 32 au 10000 64 a,
6000, «44 au 3000 , 2080 au 1000, 2744 au 600 U

Nur dl» Gewinn * üb*r MO Mark » nd den betreffenden;
Nummern , ln Klammem beigefügt.

(Gune Gewähr .) (Nachdruck -verboten .)
9 [ 52 459 73 302 65 508 23 [3000] 70» 36 359

929 1020 [500] 285 411 743 871 2058 358 87 [3000]
92 405 74 . 82 681 7,10 [1000] 3099 140 307 [3000] 31
74 635 [500] 880 * 199 625 761 SSO 972 5090 303 23
410 13 [500] 612 82 843 [600] 6430 657 962 7289
338 537 [3000] 93 609 21 713 27 832 997 * 110 308
90 94 459 511 [500] 38 870 0012 [600] 147 359 420

96 510M7 64° 117 22 272 [3000] 373 [3000] 447 98
561 652 735 11354 471 622 88 792 959 [1000] 98
12173 281 342 401 [600] 2 27 669 970 13074 79
[*500] 117 92 612 94 [500] 743 53,314 19 1 * 008 93
423 667 649 838 45 903 51 07 flOOO] 15318 600
724 [600] 998 [1000] 10099 [600] 159 73. 828 91
410 70 [500] 527 60 73 70 633 773 «64 85 947 86
17063 242 58 331 49 480 933 1 * 170 395 40 744
10070 240 364 514 087 731 SSI SO 78

20243 301 621 23 41 62 877 [500] 21100 218
' 19 96 2 2066 126 39 271 609 728 [500] 844

99 03141 217 .329 403 22 583 635 722 29 , [100u]
64 88 2 4089 [500] 122 36 97 238 8Ä 332 404 518
62 68 887 25198 222 SS 742 [5000] 67 30 332 33
98 26160 72 SIS 72 614 75 742 815 27079 [500] 105
60 441 [3600] 616 92 .673 8.6 U000J 2 * 232 336 74
89 474 650 762 91 814 79 981 71 20ck»S 87 247 430
690 667 737 879 [3600 ] . . „„„

30132 [500] 87 212 46 387 [1000] 467 89 525
77 634 705 84 71 827 SSO SS 31022 41 [1000]
172 77 88 250 509 612 37 81 889 968 3 2261 804
652 763 79 819 [1000] 41 65 962 68 81 33127 91
243 867 [106-0] 924 [3006] 3 * 063 114 342 68 470
511 712 46 811 83 912 73 35102 292 704 SS 949 63
70 3 6014 634 630 87185 826 943 38107 49 226
[1000 ] 30 SS 679 85 [500] 662 69 789 [500] 832
[1000] 61 924 [500] 30075 [3000] 140 08 282 [3000]
704 864 76 - -I - , , -

*0019 289 S57 757 929 [600] * 1010 140 247
SS 334 65 418 29 671 * 2206 SS 67 SS 376 473 629
69  636 * 3000 49 99 160 4SI 39 644 732 52 948
44170 86 271 3,18 457 548 702 60 817 041 [1000]
45028 119 [1000] 35 83 289 SOS 759 838 4 6033 208
306 44 471 78 81 503 795 800 47050 114 15 61 201
320 74 423 688 67 [1000] ,7.10 73 921 80 4 8008 213
317 [1000] 692 [500] 73.4 825 so 944 4 0057 ISO 81
358 78 [600] 646 708 17 [500] 49 981 98

50045 122 58 354 78 437 637 95 SIS 034 [3000]
51040 [600] 45 236 420 647 554 712 [1000] 52048
[600] 298 302 21 22 [500] SIS 47 66 666 745 882
935 44 . 68 [1000] 85 5 3431 [1000] 637 737 849 67
968 [3000] 54305 454 736 [1000] 825- 55137 67 341
89 432 652 623 [500] 797 5 * 010 111 14 79 84 238
97 313 630 37 806 17 29 57000 [500] 64 185 350 73
83 96 608 654 [600] 723 [1000] 58063 82 203 407
712 962 50098 173 211 420 61 626 [3000] SO 765 70 877

60103 71 230 41 388 93 702 911 94 61020 280
(500 ] 359 492 11000] 627 [500] 83 E 02149 220
70 359 [500] 419 707 819 6 8096 120 l60p ] 270 SS
315 [500] 498,693 629 6 4089 112 63 , 320 [30001 423
[3000 ] 33 678 [500] 80 629 742 * Sp14 86 ^97 771 79
878 943 57 6 6033 88 164 239 42 83 97 612 50 608
19 881 6700,1 60 [1000] 13.4 330 467 668 [500] 783
[500] 93 874 96 963 89 91 68011 [1000] 214 73 608
36 608 32 90 846 944 60177 243 SU 86 404 17 623

70183 272 349 413 86 548 838 71105 238 44
390 414 622 865 72072 74 102 58 390 661 , [1000]
635 933 7 * 030 46 58 661 771 8l8 46 63 75 [500]
7 4030 267 389 415 716 7 5012 40 68 107 232 328 32
«0 40 71 623 7 6049 61 436 - [30001 43 88 693 695
735 63 77270 305 76 506 648 930 78627 126 30 219
394 7 0080 167 228 334 488 640 613 [500] 49 748 76

" 8O074° 0879i 9 3 271 301 50 51 468 630 694 889
81220 78 [3000] 354 40,1 585 802 908 b2E »4 1-47
275 391 687 [1000 ) 618 ^^ S44 992 83075 [600]210 420 27 [3000] 83 [10001 554 654 976 84186 231
R2T B4 70 412 5.0 505 78 95 634 721 805 [1000] 64
996 8 5043 133 647 93 80143 « 9 489 733 «

?7781020321843[550704] £ %  «

[500 Uo30 281432 7368 89 240 492 « ^ 7W 982 0 1 018

«Hä»  RÄKfiHR7 03 768 809 73 945 08036 241 68 863 [1000]
484 831 627 61 [6000] 022 08140 276 334 67 65

416  1OO036 3 226 338 454 893 771 1 * * 013 17 129 74
[30001 470 604 13 608 102015 102 [500] 230 84
355 404 500 724 64 927 29 * * ^ 72 12S 224 S7 [S0]354 438 [1000] 634 712 13 816 10 * 220 306 472 96
ecc 80 64 742 801 83 931 SS 105663 so 71» <>
917 SS [500] 108168 [600] 417 767 055 88 107067
322 24 524 89 673 844 938 108006 1500] 151 676

Fre itag, 28. Mai 1915
'toO 888 1 00143 72 879 810 630 44 TÖ 743

929  i 10079 166 402 89 00 «17 78 035 111088 157
02 '449 [5001 617 804 «25 8« 112229 392 725 834 39
-11 * 283 668 11 * 008 U000 ] 18 60 286 806 15 21 60
«39 947 TlOOOl 115023 [600] 40 191 670 85 99 646 60
«Dl 944 11 * 022 60 172 248 [500] 894 454 677 810 94
11719R fif) 228 678 842 78 [1000] 911 [3000] 65
118015 102 84 269 33ä 4SI 650 629 771 110010 88

134 -f 2 0^ 9277397373 E4O82 468 738 [3000] 42 81 97 . 98
, 025- 74 84 1 2 1215 71 67 688 120313 99 482 68S 703
5*31 toO 123027 8t 421 36 772 12 * 093 99 282 329

748 125073 413 6> 676 605 863 88 126094 378 615
'687 72 903 [3000] 34 [1000] 127007 86 99 123 30

V [60(31 362 [1000] 4SI 60 884 793 [600l 912 [1000]
(. 12 * 065 179 610 83 721 835 1 20057 94 103 77 260

462 1600] 73 521 97 [500] 723 304
130062 174 317 [600] 470 74 644 632 63 700

94 870 994 131142 92 804 [300Ö] iS 37 65 629
?1000] 712 824 132059 103 16 S1S43 64 66 [1000]
409, 18 19 652 61 766 63 90 95,99 [1000] 878 133 ^ 3254- 331 449 61 618 62 781 13 * 000 45 134 43 341
438 [600] 65 77 600 25 43 629 714 [1000] 19 so
836 983 94 135025 123 252 [600] 411 [3000] SOS
719, 136221 28 649 645 [1000] 708 34 852 1 * 73 ?°
621 -Hs 825 1 38136 65 252 83 342 551 640 825
138023 26 56 69 62 146 445 74 612 7SS 971

-140403 528 615 [1000] 23 739 84 917 48 SS
[500] 1* 1497 [1000] 683 680 721 810 92 950 1 * 2104
72 [500] 329 410 99 541 [509] 674 »2 734 70 [500]
632 86 988 143177 87 426 89 564 1 * * 403 749 837
908 1 * 5028 433 617 745 883 84 990 1 * 0129 234
045 782 974 1 * 7083 209 32 310 604 705 11 77 888
934 1* 8090 171 362 60 485 509 24 41 62 739 [1000]
811 44 1 48028 140 339 487 827

1505,14 [500] 670 709 [1000] 842 933 99 1 5 1 214
82 [1000] 336 414 49 580 93 653 878 . [3000] 152136
225 366 498 697 [500] 828 948 63 1 53000 123 SS
635 715 877 15 * 009 185 SS 449 539 SIS 155340
46 478 504 SSS [1000] 158035 42 53 SS 383 458 665

700 6 [3000] 941 157013 93 94 150 209 306 70
691 705 872 81 15800,1 79 97 193 718 21 150107

273 3i 06O009 El 9788 4001 65191 [5 900] 61 923 16 1320 42
891 994 162002 151 69 553 625 703 28 59 823 40
976 163042 113 62 264 416 510 760 896 97 942 73
1RÄOR? 82 85 ,118 34 [500] 368 442 77 622 34 62
778 954 165267 358 576 664 [.1000] 166274 389
Ilg 82 699 852 900 [3000] 3 167083 182 331 90
{^001 479 528 [500] 97 [3000] 830 1 60741 SIS 61
92 927 168131 72 330 427 78 905 71

17 0308 61 435 48 [3000] 539 92 841 917 171012
57 326 52 88 430 586 68 877 95 760 78 978 172476 685
«R 835 917 '173441 610 622 83.4 1 74072 493 755 930
7 7,5075 154 404 736 93 [10001 872 176178 218 [1600]
87 f 37 45 [1000] 669 96 764 808 177123 286 91 317

SSS 57 600] 763 843 99 008 [500] 170039 213 39
60 418 534 633 66 763 82 87 301 969 81 96 170229

88 31148OO 42 O1181 620B 38791 489 558 602 860 936 [5« 1
37 181009 86 388 646 627 762 641 SSO 182094
R30 43 64 441 775 92 838 928 183103 61 277 ÜU
aoa 638 43 67 99 721 [600 ] 30 943 65 1 84060
tfOÖOl 74 379 96 481 99 539 725 31 852 94 908
1R **282 368 437 613 33 731 911 [1000] 186121 247
301 458 f 6 565 [500] 167089 184 293 305 450 500
58 921 188175 84 308 31 466 [1000] 602 52  632 911
U0001 44 189061 296 414 520 83 617 95 702 [3000]
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v»!im>u»v«i6er @tt .86, Alleeseite.
7-A.-Wobn., schöneu. belle, gr.
Räume, I .Et.. alls.fr..Voraart
evtl, elrktr. Licht,». sofort. 5156

WellMsir. SI 1.. f*. 4-Z.-W.̂pem . Nab- daselbst. 5175
Doblieimer Ktr. 98. Vdb., s»Sne

8 Klm.. SÄcke. Keller i-i. >«
verm, Näb. 1. Stock !. 6111

Dodbeimer Str . W. Mib. u. S.
schöneS KÜcke. K. [olv. N. Ddb. 1. Et. l. » ir

2-Zim.-W. mit gut. Koblenklein,
verk. zu verm. Off. u. N«. 195
Jil . 1. Mauritlllsstr. 12. 5174

(isenaustr . 16. Mans . z. v. sie,

mundltr . 29 . P .. einfach möbll
immer , u vermieten . 5171

mohl. Jiiwiets
sof.z.v.Beger6 , Webergaffe58,L.

Freundliche kleine

WoPmg ^
1 Zim . und Küche oder 2 Zim.

u . Küche, fllr sof . ober 1 Juli
zu mieten gesucht. Offerten
mit Preis unter A. 782 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Atizer Reiseilder
lesucht für Wiesbaden , Biebrich.
Ntainz u. Umgegend , gegen vobe

Anfr . u . A.^ 'rHi 'sionV Änsr . m A. 783 bfd.
d. Geschäftsstelle dS. Blatter . °«

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Für den Wagenfübrerbienst ge¬
eignete . nicht unter 21 Jahre alte
Leute können solort eingestellt
werden . Bedingungen siüd zu er¬
fragen bei der Betriebsverwal-
tung , Luiseultrabe 7_842

zur Führung meines Geschäftes
bei bobem Lohn gesucht. f4119
« «.Ackermann . HelenenstratzelL

Stellengesuche

Offene Stellen

Gebild .. alleintteh . Dame.
84 I .. evang .. sebr erfabren
in Küche u. Haushalt , sucht
Stellung in beff. Hause b. alt.
Herrn od. mutterl . Kindern.
Angeb . u. 9283 a.d.Annoncen-
Erveb . W. Kunve .Barmen R..
erbeten . 847

Aelt . Mädchen , welches kochen
kann , sucht Stellung . Näheres
Bleichstraße 31. Vdb . Pt . f4l35

Sauberer , ftotter
H.Höhn. Friŝ AlbreLtltt- Ml

Kleiberschr .19, Wasckkomm . 12.
Lisch8. Stühle 2.60. Auszugtisch

Sofatisch 16. Nachttisch ~au . _ _ _ - 50,
Deckbett 6. Kiffen 1 Mk.. Sofa
Bertiko . Diwan . Betten , gut erb.
Adlerstrabe 53. Part . s. 4118

Bersch . Betten 15- 30, Kleiber-
schränke 8—2».Waschkommode12.
Kinderbett . Vertika . Sekretär.
Lüster , ein, . Matraben billig zu
verkaufen . Frankenstr .3.1. V7738

Kleid .. Röcke. Blus .. HauSha t-
sach.n .Äüchenbr . b. z. vk.Schwalb.
Straße 55. Mtb . P . r . 2. T . f4131

Fahrrad billig . 6.7740
Mayer , Wellritzstrabe 27.

Gr . 2tür .Kleiderschr .,gebr .Sofa
b. z. vk. Dambachtal 4. Pt . f41s7

Eisernes Kinderbett zu ver¬
kanten . Kirchgaffe 64. Frontiv.
8- 10 und 1 —3 Ubr . * p

Klavvwagen , gut erbalten , btll.
zu verkaufen.

Roderallee 6, Htb . 2. I.

Zwei grabe Hunde -Sütten zu
verk . Möbringstratze 10. 846

verschiedenes

Zuckerkranke
»erben für Zufendung mein-Lr -fch.
banlbat fein. (Ohne belond. Diüt.)
ttnerlcnmutßenauS allen Ärcifciu
arjtt. BIänj. begulachtet. Zuf.Iastenl.
u. boetöfrei buech Apotheker Dr A.
Uecker. 0 . m. b. H. ln Jessen 60 ,
bei oessen (Kr. SorauN.-L) ftritj.
a. bereit ARg?h.,few. «rententoffen«

mitaUcbern SreMermü&iniuifl.

FußbödentLackfarbeiw . b. gestr
Schön . Rauentbaler Str . 5.

Elegante Herren - und Knaben
anzüge . Gummimäntel f. Herren
und Damen . Waschioppen in
Leinen und Lüfter,einzelne Hosen,
Schul - u. Sporthosen ulw . kaufen
Sie billig . Ebenso Waschanzüge,

- ~ cVrthrp [»CT*
776

Neugasse 22 , L6ML

für den
Hausputz

228/1

Rs-üttNeisGsilsM
10 Manergaffe 10

empfiehlt • V .

Prima jung gemästetrSRiud-
fleis ch. Roastbraten u. Lenden

sowie prima Kalbfleisch
— zu den billigsten Preisen - —

Nur * 9263

10 Mauergaffe 10.

Achtungr
Sehenswert ! ! !

Morgen Samstag u-Sonntag
kommen 3 gemästete Ochsen
im Alter von erst l 8/< Jahren,
welche schon Schlachtgewicht von
19 Ztr - brachten , zum Verkauf-

2 Aurnahme-Tage-preisei !!
Ochsen fleisch zum Kochen,

Pid . 86 Pf ., die feinsten vraten-
stücke auch Hüfte und Roastbeef
Pfd . 1 M ., Hüfte und Roastbeef
ohne Beilage Psd . 1. 30 - 1. 40.
ferner empfehle die größte Aus¬
wahl in Pa . Kalbfleisch , sowie
meine beliebte Mettwurst Pfd.
1. 20 , die letzten festgeräucherten
Roll » und Knochenschinken
Pfd . 3 Mk.

Nur f4134

Metzgerei Hirsch
61 Schwalbacher Str . 61.

Telephon 6847.

Empfehle:

Prima Rindfleisch
alle Stückem.Knoch. 90Pf.
alleStückeo.Knoch. 120Pf.

Hackfleisch, frisch 00Pf.
Fleischwurst, frisch OOPf.

zu haben h.7742

hellmundstr. 22.
%t\m junges

Hserileßeisch
empfiehlt

Mauergaffe 12.
Telefon 3244. 850

Keine absärbende Waffercrsme :

schuhputz Nigrin
gibt ohne Mühe tadellosen, kiefschwarzen

nicht abfärbenden Hochglanz!

Sofortige Lieferung!
Auch5 chuhffet 't und Seifenpulver Schnee¬
könig (erstklassiges Produkt) und Veilchenseifenpulver

Goldperl e.
Elegante neue heerführerplalate. B.73?

Fabrikant : Carl Gentuer , Göppingen (Württbg .)



Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 27. Mai . (Ntchtamtl . Wolff -Tel .j

Das türkische Grotze Hanptqnartier gibt unter dem
28. Mai bekannt : „ „ .

An der Dardanellenfront ber Arrbnrun « nd Sedb -ut-
Bahr schwaches Geschütz- « nd Gewehrfeuer anf beide«
Seiten . Der Panzer , der unsere rumelischen Stellungen
von der Bucht von Mordo her beschoß, zog sich « «ter dem
»euer «nserer anatolischen Batterien zurück.

Heute schickte der Kreuzer „Jules Michelet " « ach dem
Hafen Vodrone  ein mit Soldaten besetztes Schiff mit
einem Geschütz, « m eine Landung zu versuchen ; er beschoß
gleichzeitig die Stadt . Durch nnser Fener wnrde « ei«
feindlicher Offizier und 18 Mann getötet «nd 5 verwundet.

dem von « ns hierauf genommenen Schiff,  das an
Land gezogen wnrde , erbeutete « wir ein Geschütz» 8 Gewehre
«nd eine Kiste mit Munition . Anf unserer Seite wnrde«
g Soldaten und 2 Bewohner verletzt.

Anf den übrigen Kriegsschauplätzen ereignete sich nichts
Wichtiges.

Schwierigkeiten der Kriegsführung auf Gallipoii.
Schwere englische Offiziersverluste.

London , 28. Mai . (Wolff -Tel .)
Das Reutersche Bureau meldet über T e n e d o s vom

23. Mai : Der Angriff auf Krithia  wurde fast bis an
den Rand des Dorfes durchgedrückt . Wie Soldaten sagen,
drangen einige Truppeneinheiten in das Dorf ein , tat¬
sächlich war es aber unmöglich , das Gelände zu behaupten.
Die Verluste waren so schwer, wie in den härtesten Kämp¬
fen dieses Krieges . Als die Offiziere begannen , die
erschöpften Mannschaften wieder zu sammeln , befanden sie
sich etwa 900 Meter von Krithia entfernt . Hier kam das
Vorrücken zum Stehen . Eine beklagenswerte Erscheinung
in den Verlustlisten ist der hohe Prozentsatz an gefallenen
und verwundeten Offizieren . Die Türken legten ein be¬
sonderes Geschick an den Tag , die Offiziere wegzuschießen.
Nach jedem Vorgehen vergehen Tage , bis der Besitz des
Geländes von den einzelnen Scharfschützen gesäubert wer¬
den konnte . Sie versteckten sich mit einer Wochenration
von 1000 Patronen in Erdhöhlen und richteten viel Scha¬
den an . Einige färbten sich die Hände und das Gesicht
grün und behängten ihre Uniformen mit Blättern , um
sich der Farbe der Umgebung anzupassen.

Auch eine Neuterdepesche aus Kairo betont den großen
Verlust an britischen Offizieren bei der Landung bei Scdd-
ül -Bahr . Die Verbündeten hatten die größte Schwierig¬
keit, die Lage der türkischen Artillerie festznstellen . Sobald
ein Flieger oder ein Ballon aufsteigt , verstummt das
Feuer . Man glaubt , daß die Geschütze nachts auf unter¬
irdischem Wege ihre Stellungen ändern.

London , 28. Mai . (T .-U .-Tel .j
Die gestern von den englischen Blättern veröffentlichte

Verlustliste enthält die Namen von 93 Offizieren , darunter
36 getötete . Die „Times " gibt noch die Namen von 20 wei¬
teren Offizieren an , die nicht in der offiziellen Verlustliste
enthalten sind. Ferner sind verloren 2080 Mann , darunter
178 Getötete.

*

Konstantinopel , 28. Mai . (T .-U.-Tel .)
Wie der Berichterstatter der „B . Z ." aus privaten Be¬

richten erfährt , haben die Engländer bei Ariburun so
schwere Verluste erlitten , daß sie genötigt waren , einen
Waffenstillstand zu erbitten , um ihre zu Tausenden herum-
liegenöen Toten begraben zu können . Ihre Lage gelte
weiter als unhaltbar , zumal seit dem Verlust des
„Triumph " eine wirksame Unterstützung der Operationen
durch die Flotte nicht mehr im bisherigen Umfange erfolgen
könne . Dazu kommt noch der heute gemeldete Verlust des
Linienschiffs „Majestic ". _

Die neueste englische Verlustliste.
Aus dem Haag , 27. Mai . sP .-Tel . Ctr . Bin .)

Die heutige „Times " veröffentlicht eine neue Verlust¬
liste von den Dardanellen , die Namen von 91 Offizieren
und 2000 Mann umfaßt , wovon 948 Australier sind. Laut
„Daily CHronicle " beträgt der Durchschnittsverlust . 2200
Mann allein auf englischer Seite . Am Kampfe beteiligen
sich zurzeit Indier , Australier , Neuseeländer , englische In¬
fanterie und Marine -Infanterie , Senegalesen , Zuaven und
Fremdenlegionäre . Die „Daily News " schätzen die Zahl der
bislang an den Dardanellen außer Kampf gesetzten Mann¬
schaften der Verbündeten auf 60 000.

Auflösung der russischen Bosporusarmee.
Bafel , 28. Mai . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .j

Aus Odessa  wird über Sofia gemeldet , daß die
russische Bosporus -Armee am 8. Mai aufgelöst worden sei,
um teils in Galizien,  teils in Persien  verwendet
zu werden . (_

Rußland und Persien.
Teheran , 28. Mai . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur : In¬
folge der letzten Ereignisse , welche den drohenden Charakter
der türkisch-deutschen Agitation in Persien bestätigen , ver¬
stärkt Rußland seine Truppen in Kaswin und Choj . Die
Verstärkungen nebst Artillerie sind in Enseli ausgeschifft
worden und erreichten Kaswin durch Fußmarsch . Die Re¬
gierung und die politischen Kreise in Persien sind benach¬
richtigt worden , daß diese Verstärkungen keine feindliche

Wiedstadener Neueste Nachrichten

Handlung gegen Persien darstellen sollen , welches sein
Möglichstes getan habe , um den Vorstellungen Rußlands
zu willfahren . Man gibt sich in Persien Rechnung davon,
daß Rußland keine Ereigniffe dulden kann , welche die
Sicherheit ruffischer Untertanen in Persien bedrohen.

Zusammenstöße in Rserbeiöschan.
Konstantinopel , 28. Mai . (T .-U.-Tel .)

Ein überraschender Angriff auf die in der Gegend von
Dilwan , Provinz iAserbeidschan. operierenden russische-«
Streitkräfte wurde von den im dortigen Raume befind¬
lichen osmanischen Abteilungen ausgeführt . In dreitä¬
gigen Kämpfen gelang es , die Rusien unter verhältnis-
mäßig hohen Verlusten in die Flucht zu treiben . An den
vorderen Punkten des persischen Kriegsschauplatzes ist dre
Lage der türkischen Truppen gleichfalls recht günstig . Tag
für Tag stoßen Abteilungen von Landesbewohnern als
Freiwillige zu der im Vormarsch befindlichen Armee.

Line amerikanische Anfrage an England.
Washington » 28. Mat . (Wiolfs-Tel .)

Die Associated Preß meldet : Die Vereinigten Staaten
haben in London angefragt , was die Ankündigung der
Admiralität bedeute , daß die neutralen Schiffe einer Er¬
laubnis bedürften , die nördliche Route um die britischen
Inseln nach Skandinavien zu benutzen . In den ameri¬
kanischen Amtskreisen versteht man nicht , weshalb die
neutralen Schiffe an der Benutzung einer Route außer¬
halb der territorialen Gewässser  verhindert
werden . Man faßt die Ankündigung als ein Verbot eines
großen Teiles des Ozeans für den neutralen Handel durch
Legung von neuen britischen Minenfeldern
auf . _

wieder ein amerikanischer Dampfer torpediert.
Rotterdam » 28. Mai . (T .-U.-Tel .)

Reuter meldet ans London , daß der amerikanische
Dampfer „Nebraska ", von Liverpool nach Delaware unter¬
wegs , 40 Meile '« von Fastnett in der Nähe vo« Brown-
Head torpediert wnrde . Die Bemannung rettete sich im die
Boote . _

Der Unterseebootskrieg.
London , 28. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der dänische Dampfer „Bett  y" ist in der Nordsee tor¬
pediert worden . Die Besatzung ist nach Shields gebracht
worden . „Llond " meldet aus Milfordhaven : Der Dampfer
„N o r v e n n e" aus Shields ist 160 Meilen südwestlich von
Stanns Head torpediert worden . Von der Besatzung sind
ein Mann getötet und drei verwundet worden . Die Be¬
satzung wurde von einem Fischdampfer in Milfordhaven
gelandet . _

Opfer der englischen Deutschenhetze.
11000 Deutsche und Oesterreicher verhaftet.

Genf , 27. Mai . (T .-U.-Tel .)
Reuter  berichtet amtlich,  daß bei den deutschfeind¬

lichen Ausschreitungen anläßlich ber Torpedierung der
„Lusitania " 865 Personen verletzt , 732 Geschäfte beschädigt
und 2340 Personen , darunter über 1000 Deutsche , verhaftet
wurden . Im Verfolge der Unruhen wurden weiter
7429 Deutsche und 3570 Oesterreicher  auf Be¬
fehl der Regierung in Schutzhaft  genommen.

Kleine Kriegsnachrichten.
NeifebefchrLnkttng südlich des Brenners . Die Inns¬

brucker Statthalterei erließ eine Verordnung , wonach für
alle Reisen in das Gebiet südlich des Brenners eine be¬
sondere Bewilligung erforderlich ist, welche von den Paß¬
behörden des betreffenden Aufenthaltsortes ausgestellt
wird und von der zuständigen Militärbehörde visiert sein
muß . Uebertretuugen werden streng bestraft.

Besteuerung der Kriegsgewinne in Bremen . Die
Bremer Steuerdeputation legte dem Senat einen Gesetz¬
entwurf vor , wonach Bremen , unseres Wissens als erster
deutscher Bundesstaat , zu einer Besteuerung der Kriegs¬
gewinne übergeht . Der Entwurf will die Kriegsgewinne
in dem am 1. April abgelaufenen Geschäftsjahr 1914 er¬
faßen durch einen Vergleich des Einkommens gegen dieses
mit den drei vorhergegangenen Jahre « /

Rundschau.
Nene Unruhen in Portugal.

Wie aus Lissabon gemeldet wird , sind in Portugal
abermals Unruhen ausgebrochen . Die Unsicherheit in den:
Städten ist sehr groß ; man befürchtet , daß die Unruhen
abermals einen großen Umfang annehmen könnte -« .

Anfall auf den deutschen Geschäftsträger in Mexiko.
Ans Mexiko liegt folgende Meldung vor : Am 13. Mai

wnrde um 11 Uhr abends im Gesandtschaftsviertel der deut¬
sche Geschäftsträger , Dr . Magnus , etwa 150 Meter von der
deutschen Gesandtschaft entfernt , von einem Menschen ange¬
fallen , der ihm Uhr und Kette zu rauben versuchte . Dr.

Seite 7

Magnus wehrte den Angreifer mit Stockschlägen ab. Die¬
ser versetzte darauf dem Geschäftsträger einen Messerstich
in die Herzgegend , ohne ihn jedoch ernstlich zu verletzen.
Abgesehen von einer Fleischwunde , die das Zwerchfell un¬
versehrt ließ , trug Dr . Magnus keinen Schaden davon . Er
ist fieberfrei und außer Lebensgefahr , hat auch die Führung
der Geschäfte nicht abgegeben . Seine Wiederherstellung
wird binnen zwei Wochen erwartet . Die Verfolgung des
Raubgesellen ist eingeleitet.

^Letzte Drahtnachrichten^
Ein Besuch in Dünkirchen.

Paris , 28. Mai . (T .-U.-Tel .)
Der Berichterstatter des „Petit Journal " macht über

den Besuch, den er Dünkirchen nach der Beschießung durch
schwere deutsche Artillerie abstattete , folgende Schilderung:
Sobald man Sen Bahnhof , dessen Scheiben zertrümmert
sind, verlassen hat , empfängt einem sofort unheimliche
Stille . Die Straßen sind einsam und traurig , die Geschäfte
geschlossen, die FensterlArLen heruntergelaflen . Kommt
man weiter in die Stadt , werden die Verheerungen der
großen Geschosse! ersichtlich. Dachziegel und Glassplitter
krachen unter den Füßen ; dann plötzlich ein Haus ohne
Dach, halb verkohlt , von zwei Posten bewacht . Ein Geschoß
war durch die Front des Hauses eingedrungen und hatte
alles in Stücke gerissen , was auf seinem Wege war . Das
Dach wurde durch die Gewalt der Explosion in die Luft
geschleudert und fiel auf benachbarte Häuser , die von
Schrapnellkugeln wie dürchsiebt sind . In einem Umfange
von zweihundert Meter sind alle Fensterscheiben zerbrochen.
Je mehr man sich dem Jsinern der Stadt nähert , um so
sichtbarer wird das Unglück . In einer Straße stehen nur
noch Ruinen von Häusern ; ihr Inneres ist vollständig zer¬
stört . In einem wirren Durcheinander sicht man verbogene
Balken , Trümmer von Möbeln , Küchengeräten usw, Mn
einem Platze wurden zwanzig Tote und zahlreiche Ver¬
letzte unter den Trümmern gefunden . Das ganze Vierte!
ist zerstört . Nur wenige Häuser sind unversehrt.

Reine wirtschaftliche Hebung in Frankreich.
Basel , 28. Mai . (P .-Tel ., Ctr . Vln .j

Das Losschlagen Italiens hat die Stimmung in Frank-
reich nicht so belebt , wie man gehofft hatte . Die Finanz,
kreise wenigstens bleiben mitzkrauisch und die Börse war
gestern sehr flau gestimmt . Dreiprözentige französische
Rente verlor weitere 10 Centimes und sank auf 72,30. Das
Arbeitsministerium gibt an . daß die Zahl der Arbeitslosen
trotz der Besserung der Lage immer dreimal so groß ist,
wie in normalen Zeiten ) allein in Paris zählt man 160 009
Arbeitslose . _

ttirchenbrand in Le Maus.
Paris , 23. Mal . (T .-U., Tel .)

Blättermeldungeü zufolge Srach ein Heftiger Brand
auf dem linken Glockentnrm der Notredame -Kirche in Le
Mans aus . Die Feuerwehr versuchte das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken und das Innere der Kirche zu be¬
wahren . Die benachbarte Präfektur und das Museum
waren bedroht . Der Schade « ist bedeutend.

Veränderungen in der bulgarischen Diplomatie.
Sofia . 28. Mai . (T .-U.-Tel .)

Anstelle des abberufenen Generals Markow wurde der
bisherige Gesandte in Rom . Risow , zum Berliner bul¬
garischen . Gesandten ernannt . Risow ist Mazedonier uüd
hat eine Montenegrinerin zur Frau . Er gilt als befähigter
Diplomat und hat beim Abschluß des serbisch-bulgarischen
Bündnisses eine Rolle gespielt . An Risows Stelle kommt
der bisherige Gesandte Stanciow ngch Rotn . Nach Paris
geht ber bisherige Sekretär des Königs , Grekow , als Ge-
schäftsträger . _

Einberufung des dänischen Reichstages.
Der dänische Reichstag ist durch ein königliches Hand¬

schreiben zu einer außerordentlichen Sitzung für Montag,
den 31. Mai , einberufen worden.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Rm . Darmstadt , 28. Mai . - Zu lebenslänglichem

Zuchthaus begnadigst  wurde vom Großherzog der
wegen des Mordes an dem Privatgelehrten Heydrich zum
Tod verurteilte Vogt.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton u. Sport : CarlDiebe  l?
für den übrigen redaktionellen Inhalt : HanS tzüneker
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Nöstell

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag : Wiesbadener V e r l a a s an st a It G.m.b.v.

Im Felde fehlt es
cn Milch ! Reichardts Vollmilch-Schokolade, die Tafel zu 45 Pfg ., wird deshalb jedem Kämpfer höchst
willkommen sein, da sie bei unübertrefflichem Feingeschmack neben allen Werten der Schokolade die bedeut¬
samen Nährstoffe der Milch vollzählig enthält. Zwei Tafeln kosten 10 Pfg . Porto , Feldpostschachtel5 Pfg.
in der Reichardtfiliale in Wiesbaden : Langgasse 48, Fernsprecher 2449; außerdem in den an Wappenschil¬

dern kenntlichen Verkaufsstellen der Herzoglich Schleswig -Holstein'schen Kakao-Gesellschaft.

„Lin Frühlingstraum“
von Fr . Lehne.

Das Interesse an diesem sdiönen Roman , der früher in
unserer Zeitung enschien und in zahlreichen Aeusserungen
der Leser wegen seines Herz und Sinn wohltuend anregenden
Inhalts einstimmig als

der herrlichste Roman
bezeichnet wurde , hält nach wie vor an . Wir haben uns darum
entschlossen , auch noch bis auf weiteres die Buch¬
ausgabe elegant gebunden zum Vorzugspreise von
S.— fflk . abzugeben . Nach auswärts gegen Voreinsendung
des Betrages oder Nachnahme zuzüglich Porto von 30 Pfg.

Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
Nikolasstr. 11, Mauritiusstr . 12 und Bismarckring 29.
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eldpost - Qendungen Für die wärmere Jahreszeit empfiehlt es sich, recht¬
zeitig leichtere Unterkleidung an die im Felde stehenden
Angehörigen zu senden. Besonders geeignet sind
leichte wollene, halbwollene und makkobaumwollene

Vorschriften für den Privat - Pakeiverkehr sowie
Verzeichnis der Militär - Paketdepots stehen meinen

Kunden kostenlos zur Verfügung >: :: n

Trikothemden, Unterfadien, Unterhosen, Seidene Hemden u. Unter¬
kleider, Reithosen, Echt Dr. Jaeger’s Normalwäsche, Echt Dr. Lah-
mann's Baumwollwäsche, Socken in Wolle, Halbwolle, Baumwolle

Einzelne Stucke können nach wie vor durch Feldpostbriefe gesandt werden.

Strumpfwaren-und Trikotagen-Haus  Sctl WEtl Ck , Mühlgasse 11-13

Königliche Schauspiele.
Freitag , 2». Mai , abends 7 Uhr:
(Bet aufgehobenem Abonnements

Alba.
Große Oper mit Ballett in 4 Akte«
non Giuseppe Verdi. Text von A.
GhiSIanzoni, für die deutsche Bühne

bearbeitet von I . Schanz.
Personen:

Der König . . . . Herr Eckard
AmneriS, seine Tochter

Frau Schreiber a. G.
Aida, äthiopische Sklavin

Frl . Englerth
RhadamcS, Feldherr

Herr K. K. Kammersänger
- Leo Slezak von der Ncw-

Dorkcr Metropolitan Opera
Ramphis , Oberpricfter

Herr Stephany a. G.
AmonaSro, König von Aethiopicn

Atda'S Vater Herr Gcisse-Winkcl
Ein Bote . Herr Scherer
Fcldhauptmaun . . . Herr Spieß
Priesterinnen

Frl . Schmidt, Frl . Gärtner
Große de! Reichs, Hanptlcutc, Leib¬
wachen, Krieger, Priester u. Prieste-
rinnen , Bajaderen, Ncgcrknabcn,
gefangene Aethiopier, Sklaven, Volk.
Die Handlung spielt in Theben und
MemphiS zur Zeit der Pharaonen.
Die vorlommendcn Tänze n Grup¬
pierungen werden von.dcm gesamten

Ballett-Personal anSgefübrt.
Leitung: Fra » Kochanowska.

Musikalische Leitung: Herr Proscssor
llkannstacdt. — Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur MebuS.
End- etwa to.,5 Uhr.

Samstag , 2g.: Ein VolkIsclnd.
(Aufgehobenes Abonnement.)

Sonntag , 80.: Tannhäuscr . sAusgeh.
Abonnement. Ansang 0.S0 Uhr.)

Montag, St., Ab. A: Genoveva.

Residenz .Theater.
Freitag , 28. Mai , abends 7 Uhr:

Gastspiel deS Operetten-EnscmbleS
vom Stadttheater in Hanau.
Direktion : Adalbert Stefster.

Neuheit!
Wie einst im Mai.

Posse mit Gesang in 4 Bildern von
Nud. Bernauer u. Rud. Schanzer.
Musik von Walter Kollo und Willy
Bredschneider. In Szene gesetzt von

Direktor Adalbert Stefster.
Orchcsterdir.: Kapcllm. M. Bcrtuch.

Erste» Bild . 1838.
spielt auf einem Landgutc in

Schönebcrg bei Berlin.
Zweites Bild . 1888.

Spielt bei Kroll in Berlin.
Dritter Bild . 1888.

Spielt in einem Landhaus in
Schöneverg.

Vierter Bild . 1914.
Spielt im heutigen Berlin in einem

Modesalon.

Ende nach 9.30 Uhr.

5. Finale aus der Oper „Eu-
ryanthe“ C. M. v. Weber

6. Ouvertüre zu „Pique Dame“
F. v. Supp6

7. Fantasie-Caprice
H. Vieuxtemps

8. Marine-Marsch R. Thiele.
Walhalla (Kurtheater).

Freitag , 28. Mai , abends 8 Uhr:
BuntcS T- eater.

Tägl. abds. 8 Uhr: BnnteS Theater.

Merkblatt

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dera Verleehrsdurssn.i

Freitag :, 38 . Mai r
Nachmittags 4 Uhr:

Abonn ?iJU»nts -Kon *erl
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, lrmer,Stadt. Kurkanellmeister.
1. Deutscher Reichsadler,

Marsch C. Friedemann
2. Die Heimkehr a. d. Fremde,

Ouvertüre F. Mendelssohn
S. An der Weser, Lied

G. Pressei
4. Kaiser-Walzer Jph. Strauss
5. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund“ C. Zeller
6. Ouvertüre zur Oper .Der

Waffenschmied“ A.Lortzing
7. Ballettszene A. Czibulka

Erinnerung an Wagners
8. „Tannhäuser 1 Hamm.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeiwei Straße 18.
Freitag , 28. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl. abd». 8 Uhr: BnnteS Theater.

Thalia -Theatee
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher« 37.
Täglich nachm. 4- 11 Uhr -»/,

Erstklassige Vorführungen.
Vom 25.—28. Mai:

Zu hoch hinaus.
Komödie in 3 Akten.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Soldatenblut, Marsch

F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ D. F. Anher
3. Fantasie a. d. Oper „Robert

der Teufel“ G. Meyerbeer
4. Ob du mich liebst, Lied

P. Lindce

Gdeon -THeater
Kirchgasse—Luiscnstraße.

Tägl. 3i/2—11 Mir:
Erstklassige Vorführungen.

Dom 26.- 28. Mai:

$ata  Morgan «.
Künstler-Orchester.

Stadttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Freitag , 28. Mat , abends 7 Uhr:
Tannhänser.

Schauspielhaus.
Freitag, 28. Mai , abend» 7 Uhr:

Wall-nst-ius Tod.

Neues Theater fttnnUu« a. M
Freitag , 28. Mai , abends 8 Uhr:

Die spanische Fliege.

Israelitische Kultusgcmcinde.
Svnagoae: Michelsberg.

GotteSdieusi in der Hauptspuagvgc:
Freitag:
Sabbath:

Wochentage:

abends 7.30 Uhr
morgens 8.4ö Uhr

nachmittags 3.00 Uhr
abends 0.20 Uhr

morgen» 7.Ö0 Uhr
abends 7.30 Uhr

Die Gemeindebibliothek ist ge¬
öffnet: Sonntag von 11 bis 12 Uhr.

Alt-Israel . Kultusgemeinde.
Sunagoget Friedrichstr. 33.

Freitag:
Sabbath:

Wochentage:

abends 7.30 Uhr
morgen» 7.15 Uhr

Musiaph S.lö Uhr
Bortrag 10.30 Uhr

nachmittags 4.00 Uhr
abends 0.20 Uhr

morgens 6.45 Uhr
abends 7.45 Uhr

Talmud Tbora-Verrin WicSb.
Nerostrabe 16.

Sabbath-Eiugang 8.00 Uhr
Morgen 8.30 Uhr
Mussas 0.30 Uhr
Mincha 5.45 Uhr
Ausgang 0.20 Uhr

Wochentags: Morgens 7.15 Uhr
Mincha u. Schtur 8.15 Uhr
Maarif 0.20 Uhr

Alleinverkauf für Wiesbaden
BSumenfhal

Kirchgasse 39 . "«/gg

für die Hiuterdliebeuen der gefallenen ober infolge Son Wunden
und sonstigen Kriegsdienstbeschädigunsen gestorbenen Teilnebmer

am Kriege 1914.
A. Gnadengcbübrnisie.

1. Hinterläßt ein gefallener uftn. Kriegsteilnehmer eine
Witwe oder eheliche oder legitimierte Abkömmlinge, so werben
für einen gewissen Zeitraum nach dem' Tode des Kriegsteil¬
nehmers Gnabengebübrnisse gewährt. t .2. Gnadengebührnisse können auch gewährt werden, wenn der
Verstorbene Verwandte der aufsteigenden Linie. Geschwister,
Geschwisterkinder oder Pflegekinder, deren Ernährer er ganz
oder überwiegend gewesen ist. in Bedürftigkeit binterlaßt. oder
wenn und soweit der Nachlaß nicht ausreicht, um die Kosten der
letzten Krankheit und der Beerdigung zu decken.

3. Der Antrag auf Zahlung der Gnadengebubrnisie ist ent¬
weder an dieienige stellvertretende Korpsintendantur. zu deren
Geschäftsbereich der Truvventeil usw. des Verstorbenen gehört,
oder an das für den Wohn- oder Aufenthaltsort zustandme Bc-
zirkskommando zu richten. Letzteres sorgt bann für die Weiter¬
gabe. An Belegstücken sind dem Anträge beizusügen:

a) eine Bescheinigung des Truvvcnteils »sw. über die Höbe
des Gnadenaehalts oder der Gnadenlobnungdes Verstor¬
benen und über die Dauer der EmvfangSberechtigung,

hl eine militärdienstlich beglaubigte Bescheinigung über den
Tob des Kriegsteilnehmers. .

cl in den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche Bescheinigung
über den Verwandtschaftsgrad und bas Verhältnis zum
Verstorbenen. . . , .Können Bescheinigungen der zu a und b erwähnten Art

nicht gleich beigebracht werden, so sind bestimmte Angaben über
den Dienstgrad, die Dienststellung und den Truvventeil oder die
Behörde des Verstorbenen erforderlich und als Ausweise über
den Tod die in Händen der Antragsteller befindlichst, Mst-
teilunaen der Truvventeile ustv.. Auszüge auS KrieaSranglilten
oder Kriegsstammrollen. Todesanzeigen mad Nachrufe der
Truvventeile und Behörden im Militär-Wochenblatt oder,in
sonstigen Zeitungen und Zeitschriften beizusügen. Auch ein Hin¬
weis auf die Nummer der amtlichen Verlustlisten wurde

Antrag stellt das Zentral-NaSweise-Bureau des Krieas-
ministeriums in Berlin NW. 7. Dorotbcenstr. 48. besondere Todes-
bescheinigungen aus.

B. Versorgungsgcbiibrniffe.
4. Nach Ablauf der Gnaöenzeit erhalten die Witwe und die

Kinder— letztere bis zu 18 Fahren — Witwen- und Waisengelb.
sowie Kriegswitwen- und Kriegswaisengeld.

8. Der Antrag aus Bewilligung der VersoranngSgebübrnisie
zu 4 ist an die Ortspolizeibchörde*! des Wobnorts oder des an¬
läßlich des Krieges gewählten AusenthaltSortszu richten.

An Belegstücken sind beizusügen:
1.*»l die Geburtsurkunden Ser Eheleute (können wegfallen,

wenn die Geburtstage aus der, Heiratsurkunde ersichtlich sindoder wenn nur Waisen- und Kriegswaisengelö beansvruwt wird
oder wenn die Ebe über 9 Fahre bestanden fiatl:

2.**1 die Heiratsurkunde oder, wenn Waisen aus mehreren
Ehen versorgungsberechtigtsind. Me betreffenden Heirats¬
urkunden sGeburts- und Heiratsurkunden der vor dem 1. 4.
1887 verheirateten, bei der preußischen Militarwitwenkasiever-
sicherten Offiziere und Beamten befinden sich. In der Regel bei
der Generaldirektion der preußischen Militar-Wltwenvensions-
anstalt in Berlin W. 66. Leivzigcr Straße 51:

3**1 die standesamtliche Urkunde. oder an ibrer Stelle
andere Nachweise(Bescheinigung oder Mitteilung des Truvven-
teils. Beileidschreibcn des Kommandeurs. Komvagmechefs usw.»
über das Ableben des Ehemanns und. falls die versorgungs-
berechtigten Kinder auch ihre leibliche Mutter verloren haben,
noch die standesamtliche Urkunde über das Ableben der Ehefrau.

4**1 die standesamtliche Geburtsurkunde für ieöeS ver¬
sorgungsberechtigte Kind unter 18 Fahren:

8. amtliche Bescheinigung darüber, daß _
al die Ebe nicht rechtskräftig geschieden oder die eheliche Ge¬

meinschaft nicht rechtskräftig aufgichoben war (kann weg¬
fallen. wenn in der Sterbeurkunbe die Ebesrau des Ver¬
storbenen mit ihrem Ruf-, Manneß- und Gebnrisnamen
als dessen Witwe bezeichnet oder die Heiratsurkunde nach
dem Tode des Ehemannes ausgestellt istl.

hl die Mädchen im Alter von 16 Fahren und darüber nicht
verheiratet (oder verheiratet geweienl und.

el keins der Kinder im Alter vom Beginn des 6. bis zum
vollendeten 12. Lebensiakre oder wer von ihnen in die
Anstalten des Potsdamschen Großen MilitärwaisenbauseS
ausgenommen ist (für Kinder von Offizieren und höheren
Beamten nicht crforderlichl: t „ Ä.6. gerichtliche Bestallung des Vormundes oder PilegerS.

7. Außerdem ist in dem Antrag anzugeben. .
al ob und wo der Verstorbene als Beamter ,m Reichs-.

Staats - oder Kommunaldienste. bei den Versicherungs¬
anstalten für die Fnvalidenversicherunaoder bei stän¬
dischen oder solchen Fnstituten anaestellt war. die ganz oder
zum Teil aus Mitteln des Reichs. Staates oder der G"
meinden unterhalten werden,

hl der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
6 . Kriegselterngeld.

6. Den Verwandten der aussteiaenden Linie (Vater und
jeder Großvater. Mutter und iede Großmutterl kann für die
Dauer der Bedürftigkeit ein Kriegselterngeld gewährt werden,
wenn der verstorbene Kriegsteilnehmer

al vor Eintritt in das Feldbeer oder . _ . .
hl nach seiner Entlassung aus biestm zur 8eit seines Todes

oder bis z» seiner letzten Krankheit ihren Lebensunterhalt
ganz oder überwiegend bestritten bat.

Der Antrag ist ebenfalls an die Ortspolizeivrrwaltung des
Wohnorts oder des anläßlich des Krieges gewählten vorüber,
gehenden Aukenthaltsortszu richten. Ihm ist eine standesamt¬
liche Sterbenrkunde über den Gefallenen »sw. oder, falls eine
solche noch nicht zu erlangen ist. ein Ausweis der zu 3 bezciäi-
neten Art beizusügen.

*) Hinterbliebene von Ztvilvcamten haben sich an die letzte vor-
gesetzte Behörde des verstorbenen z« wenden.

**) Anstelle der gebilhrcnpsliLtigcn Auszüge au» den Standesamt »,
rcgistcrn find BescheinigungenIn abgekürzter Form (nicht Abschristen) ,U-
lässig, die in Preußen unter Siegel und llntcrschrlft des Standesbeamten
kostenfrei ausgestellt werden, die entscheidenden Tatsachen ergeben und die
maßgebenden Daten in Buchstaben ausgeschrieben enthalten. 7«s

Bei einem Sturmangriff fiel in opferfreudiger
Liebe für sein Vaterland unser lieber, hoffnungs¬
voller Sohn, Bruder, Enkel und Neffe

Güstau Kloess
Verwaltungsanwärter

Musketier in einem Res.-Inf.-Rgt.
im Alter von 21 Jahren.

0 In tiefem Schmerz:

Otto Kloess , Lehrer , und Familie.

Wehen, Pfingsten 1915.

Am 4. Juni 1915, vormittags 10 Uhr werden an Gerichts-
stell°i .^das" WMwkaus mit Anbau. Hofraum und. QamaxUn.
bl Holzstall, el Schweinestall. d) Holzstall in Dotzheim. Fdstemer
Straße 24. 3 Ar 47 Quadratmeter.

2. ein Hausgartcn daselbst. 2 Ar 02 Quadratmeter, und
8. ein Acker unter dem Karrnwcg dort, 2 Ar 07 Quadratmtr..

1 und 2: 24 000 Mark und 3: 500 Mark gemeiner Wert. Eigen-
tllmer: die Ehefrau des Optikers Paul Schuster in Dotzheim,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 22. Mai 1915.
Königli ches Amtsgericht, Abteilung 9.
Bekanntmachung

betresscnd Droschkenfnhrwesen.
In Ergänzung der Bestimmungen der 88 89—93 der Polizei-

Verordnung für das öfferttlidie Fuhrwesen vom 4. Avril 1912
wird vom 1. Juni ds. Js . ab folgendes angeordnet:

Während der Dauer des Krieges tritt zu den in vorgenannten
Paragravben festgelegten Fahrpreisen für lebe ausgesübrte
Fahrt ein besonderer Zuschlag von 0.20 M.

k » 28. » 119« . I (t mh a -s,au »-'< von Scheu ck.

r Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen .J
Wetterbericht.

ICnaus
i “ »

&
Cie.

Langgasse 31 - Taunusstr . 16.
Sl >e «lal5 »tfBr An * cnsläc *er.

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6. 4-26, niedrigste Temperatur 4-10

Barometer: gestern 760,1 mm, heute 759.9 mm.
Voraussichtliche Witterung für 29 . Mai:

Zeitweise wolkig und trübe , stellenweise leichte Regenfälle,
vereinzelt in Gewitterbegleitung.

NiederfchlagshShe feit gestern:
Weilburg . 0
Feldbera . 0
Neukirch . . . 0
Marbura . 1

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . . .

Wafferstand: Rheinpege! Caub: gestern3.19. heute 3.11
Labnve gel: gestern1.18, heute 1-16.

so TO*» Sonnenaufgang 3.49 I Mondaufgang 9.5129. Mai Sonnenuntergang 8.05 | Mondunteraana 3.19

ooo
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